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1. Überſicht über die einzelnen Pehrgegenſtände und die für jeden derſelben 
beſtimmte Stundenzahl. 
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2. Verteilung der Lehritunden im Schuljahr 1903/1904. 


Namen a 1 FE P nn j 
id Cbaraster || , Sf | om un om | a = a x . 2 8. 8. 
un arakter | 2 b a b . | zahl 
müller ee 3 Latein | | | ] 
1. Direktor. 5 7 Latein | Dichter | | | | | | 10 
5) Fofupeit, G rlech. g 7 8 ji; er = | | | g 5 * 

2. Profeſſor 2 3 Franz. 3 des | | | | 8 Latein | | | 20 
oa | Dr. Kr öhnert, 7 Deutſch Te 5 2. Geſch R u; | IT, F E 
3. Ka Profeſſor. ) #2 I i 6 Griech.“ Mn | ä ‚ 9 1 ah 8 Latein | | | 20 
ö Friedrich 5 11 4 Math. 4 2 4 Math. 5 2 —— — | — 
4 | Profeſſor. 3 8 1 2 Phyſik aa 2 Phyſik 1 . | | | | | | 20 

Dr. von Friſch 9 G11 Be : 2 Geſch. 2 Geſch. 3Deutid) u [ ö 5 
5. Profeſſor. D 3 Geſch bo Geſch. 3 Geſch. 1 Erdk. 1 Gebt, 3 ab | 22 
1 BR 2 Relig. 2 Relſg J. 5 Fam m A sr ü * 7 es = 
ukas 5 — — 2 Relig. 5 Religion | | 2 
6. | Fre UN 2 Hebräiſch 2 Sehr, 2 Relig. | 22 
BER EEE. 4 x 1 In? —— 
7 Haft, 0 G1 2 Deutſchg | Zi 8 | a 
| Profeffor. 9 2 | 16 Griech. 8 Dat che Griech. | 22 
. Kummtow,| y TE Ir ee er — — 1 | — a 
8. D | fhroreilor. ei * 1 . . 1 u 1 u | [8 Sad]? Relig. eh 22 
Ulla | | j 6 Grieh.|2Deutich | |, 1 
. wc. Batein | | ee 2 Lit. 
4 Latein | Deu — zZ | 3 1 = 
Ir. 9 | i | | | 
10. bea Ou LE er Pie | — 1 | 2 Relig | | | 22 
2 —. EEC 3 Turnen | | | | 
Beckmann 7 l er | -I _ -)- 1 — = g — 
11. 2 Oberlehrer. N Pi Bi ee r 1 6 Griech. - 1 Br | | 23 
ae ih en 5 
2 Nat. Math. 2 Nat. | | 
12. Spal | 2 Nat. 2 Nat, 2 Nat, | 2 Nat. | 29 
— — —̃ͤ [u — — — 1 
2 m — = 3 Turnen 90 3 Turnen 3 Turnen | 
Dr. Maaß,“) 5 ; | | 2 Tr 21% | | z 
18. Oberlehrer u | Ze = © * 2 Relig. 1 un | | i 24 
Mentzel, 7 | 5 | Deutſch 3 Relig. 
14. Sberlehrer. Va 1 N i g 5 2 en 2 m er 2 Relig. = 2 Erdk. | | | 26 
88 | | x 3Deutſch . Ps | Pi 
iontkowski ee N = 4 Franz. | | 
15. F berieben 2 Cast. |e Franz 2 Franz. 2 Seil. | | | 23 
N . 2 2 Erdk. . |_ | 
16. Gembuſsch 2 Boofit 2 Phyſit 3 Math. 3 Math. 3 Math 4 Math. Ba | | 23 
— — — 2 2 
Riewe = j 5 : 2 1 F Pi e 
17. Zeichenlehrer. 3. V. 2 wahlfreies Zeichnen 1—II 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. — | N 26 
> s 1 7Deutſc eh 
Colckmitt | 4 Ren]? Anſch. 
18. Vorſchullehrer. 1. V. | 2 Schrb. 5 Rechn. 2 Relig. 2 
| 4 Schrb. 2 
N = = 4 Nechn,|2 Nat. 1 Rechn. ö | 
Eichhol 1 Singen I-U 1 Singen O III-IV 2 Nat. g | 
19. Lehrer ER 1 Singen I-IV 3 2 u 2 Relig. | 27 
2 Singen 2 Singen 1 = 
| 2 Relig. 
Hennig, 2. V | | | | 7Deutſch 
f r B. 2 Schrb. | | 1 Singen 5 Rechn. 5 Rechn. 27 
Vorſchullehrer. | | 4 Schrb. 
| | 1 Singen 


*) Im Winterhalbjahr erſetzt durch den Kandidaten 


des höheren Schulamts Herrn Bock. 


3. Überſicht über die während des Schuliahres behandelten Lehrgebiete. 
A. Gumnaſium. 
Ober⸗Prima. Ordinarius: Profeſſor Joſupeit. 


1. Religion 2 St. Lukas. Lektüre des Römerbriefes unter Hinzunahme der 
bezüglichen Stellen des Galater- und Jakobusbriefes. Lektüre der drei älteſten kirchlichen 
Symbole und der Conf. Aug. 1—16, 18—20. Im Anſchluß an die Lektüre und unter 
Anlehnung an den Katechismus Behandlung der weſentlichſten Kapitel aus der Glaubens⸗ 
und Sittenlehre. Wiederholungen aus der Kirchengeſchichte und des Inhalts der haupt⸗ 
ſächlichſten neuteſtamentlichen Schriften. 

2. Deutſch 3 St. im Sommer Maaß, im Winter Bock. Sommer: Lebens⸗ 
bild Goethes im Anſchluß an „Dichtung und Wahrheit“. Leſen und Erklären ausgewählter 
Gedichte und der Iphigenie. Lernen einiger Gedichte. Häusliche Lektüre von „Dichtung 
und Wahrheit“, der Italieniſchen Reiſe und Torquato Taſſo. — Winter: Lebensbild 
Schillers. Leſen und Erklären ausgewählter Gedichte aus der Schillerſchen Gedankenlyrik, 
der „Braut von Meſſina“. Würdigung Schillers als Hiſtoriker und als Philoſoph. Aus⸗ 
wahl aus ſeinen äſthetiſchen Schriften, beſonders „Über Anmut und Würde“ und „Über 
naive und ſentimentaliſche Dichtung“. Lernen einiger Gedichte. Freie Vorträge über Leben 
und Werke von Dichtern im Anſchluß an die häusliche Lektüre. 8 Aufſätze über folgende 
Aufgaben: 

1. Inwiefern hat das Elternhaus Goethes geiſtige Entwickelung gefördert? (Klaſſenaufſatz.) 
2. Therſites bei Homer und Vanſen in Goethes „Egmont“. 3. Die Prüfungsaufgabe. 4. Nicht der 
iſt in der Welt verwaiſt, Deſſen Vater und Mutter geſtorben, Sondern der für Herz und Geiſt 
Keine Lieb' und kein Wiſſen erworben. 5. Gerechte Kriege ſind immer große Epochen im Völker⸗ 
leben. 6. Wallenſtein in ſeinem Verhältnis zu den Sternen. 7. Die Prüfungsaufgabe. 8. Hat auch 
Schiller geglaubt, daß die rechte Frau des Mannes Arbeit und Gefahr teilen kann? 

Aufgaben für die Reifeprüfung. a) Michaelis 1903: Die ſiegende Macht der 
Wahrheit, dargeſtellt an Goethes Iphigenie. b) Oftern 1904: „Was ein Mann Tann wert fein“ 
zeigt uns Friedrich der Große. 

3. Latein 7 St. Müller. Lektüre 5 St., und zwar 3 St. Proſa und 2 St. 
Horaz. Grammatik 2 St. Sommer: Cicero in Verrem IV. Horaz Oden III mit Aus⸗ 
wahl und Satiren II, 5. 6. 8. Epiſteln I, 1. — Winter: Tacitus Annalen, Auswahl aus 
Fund II: Einleitung, Thronwechſel, Militäraufſtände, Feldzüge nach Deutſchland, Arminius. 
Horaz Oden IV mit Auswahl, Epiſteln in Auswahl. Lernen einiger Oden oder Verſe. 
Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. — Wiederholungen aus der Grammatik. Übungen 
im Überſetzen aus Oſtermann V. Lernen von Phraſen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche 
Überſetzung ins Lateiniſche, in der Regel als Klaſſenarbeit. In jedem Vierteljahr eine 
Überſetzung ins Deutſche in der Klaſſe. Gelegentlich eine kleine Ausarbeitung. 

4. Griechiſch 6 St. Joſupeit. Sommer: Homer, Ilias XII. XV XXII 
nach Kammers Kanon. Lernen einiger Verſe. Demoſthenes, 1. und 3. Rede gegen Philipp. — 
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Winter: Sophokles, Aias. Plato, Gorgias. Homer, Ilias XXIII und XXIV. Wieder⸗ 
holung der Apologie. — Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Griechiſchen 
oder in das Griechiſche als Klaſſenarbeit. Einige kleine Ausarbeitungen. Wiederholungen 
aus der Grammatik. 

Aufgaben für die Reifeprüfung. a) Michaelis 1903: Demosthenes, I. Olynth. 
§ 2 ff. b) Oſtern 1904: Demosthenes, zeol @v &v NE οοẽα $ 13 ff. 

5. Franzöſiſch 3 St. Joſupeit. Lektüre von Paris, Histoire, monuments, 
administration und Scribe et Legouvé, Bataille de Dames. Wiederholung und Ergänzung 
des ſyntaktiſchen Lehrſtoffs nebſt mündlichen und ſchriftlichen Übungen. Schriftliche Über- 
ſetzungen aus dem Franzöſiſchen und in das Franzöſiſche ſowie freiere Ausarbeitungen alle 
3 Wochen. Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes und frei. Wiederholung und Er— 
weiterung des früher gewonnenen Wort- und Phraſenſchatzes. 

6. Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Lukas. Sommer: 1. Moſe, 37—50. Wieder⸗ 
holung und Vervollſtändigung der Formenlehre: die Zahlwörter, die Klaſſifikation der 
Nomina, das Verbum mit Pronominalſuffixen. — Winter: Pſalm 1— 21 (Auswahl) und 
Jeſaia, einige ausgewählte Kapitel. Die wichtigſten ſyntaktiſchen Regeln im Anſchluß an 
die Lektüre. Vierteljährlich eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche. 

7. Engliſch (wahlfrei) 2 St. Piontkowski. Collection of Tales and 
Sketches II. Befeſtigung und Erweiterung des Wortſchatzes und Sprechübungen im An- 
ſchluß an die Lektüre. Lernen von 2 Gedichten. Die wichtigſten ſyntaktiſchen Regeln im 
Anſchluß an die Lektüre. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre. In jedem Viertel- 
jahr 2—3 Überſetzungen ins Engliſche als Klaſſenarbeit. 

8. Geſchichte und Erdkunde 3 St. von Friſch. Sommer: Branden⸗ 
burgiſch-preußiſche Geſchichte bis 1648. Zeitalter der abſoluten Herrſcher bis zum Tode 
Friedrichs d. Gr. — Winter: Zeitalter Napoleons I. Neuordnung der politiſchen, gefell- 
ſchaftlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland ſeit 1815. Von Wilhelm J. 
bis zur Gegenwart. — In jedem Vierteljahr eine kurze ſchriftliche Ausarbeitung. Wieder⸗ 
holung der in UI gelernten Jahreszahlen. — In jedem Monat eine zuſammenfaſſende 
Wiederholung aus der Erdkunde von Europa und beſonders Deutſchland. 

9. Mathematik 4 St. Friedrich. Sommer: Der Koordinatenbegriff. Einige 
Grundregeln von den Kegelſchnitten. — Winter: Grundlehren der Kombinatorik und ihre 
nächſtliegenden Anwendungen auf die Wahrſcheinlichkeitslehre. Binomiſcher Lehrſatz für 
ganze poſitive Exponenten. Ergänzungen, Zuſammenfaſſungen und Übungen aus allen 
Gebieten der vorhergehenden Klaſſen. In jedem Vierteljahr 2—3 Klaſſenarbeiten und eine 
häusliche Arbeit. 

Aufgaben für die Reifeprüfung. a) Michaelis 1903: 1. Ein Dreieck hat die 
Ecken (9,0, (2,12), (3, —2). Welchen Abſtand hat der Anfangspunkt der Koordinaten von den 
3 Höhen des Dreiecks, und wie groß ſind die Koordinaten des Höhenſchnittpunktes? 2. Von einem 
Viereck ABCD kennt man 3 Seiten DA—=d = 350 (em), AB = a = 325 (em) und BO b 377 (em), 
eine Diagonale AU = e — 468 (em) und den Winkel CAD — @ = 14° 15,0“. Wie groß iſt die 
andere Diagonale? 3. Ein Dreieck zu zeichnen aus h. — o m, e, y. 4. Um die Spitze eines 


Bin 


regelmäßigen Tetraeders (Kante a) wird eine Kugelfläche mit dem Halbmeſſer za beſchrieben. Von 
dem über die Baſis hinausragenden Kugelſegmente ſollen der Inhalt, ſowie der ebene und gewölbte 
Teil feiner Oberfläche berechnet werden. b) Oſtern 1904: 1. Ein Punkt der Ellipſe x? + 4y? = 4 
hat gleichen Abſtand von den benachbarten Scheitelpunkten. Wie groß ſind ſeine Koordinaten? 
2. Unter der geographiſchen Breite = 52° beobachtet man einen Stern, deſſen Deklination d = 
130 34° 31* beträgt. Wieviel Stunden nach feiner oberen Kulmination hat er einen weſtlichen 
Azimut von 50° 15° 2“ und wie groß iſt dann feine Höhe? 3. Ein Dreieck zu zeichnen, wovon 
e, Ca und [/ hegp — m der Größe nach gegeben find. 4. Um die Mitte der Baſis eines regelmäßigen 
Tetraeders (Kante a) wird eine Kugelfläche gelegt, die die Seitenkanten halbiert. Wie groß ſind 
die Kugelabſchnitte, welche über die Ebenen der Seitenflächen hinausragen? 

10. Phyſik 2 St. Friedrich. Im Sommer Optik, im Winter mathematiſche 
Erd⸗ und Himmelskunde. Wiederholungen und Ergänzungen aus dem ganzen Gebiete. In 
jedem Vierteljahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe im Anſchluß an das Durch- 
genommene. 


Unter⸗Prima. Ordinarius: Profeſſor Dr. Kröhnert. 


1. Religion 2 St. Lukas. Entwickelung der römiſch-katholiſchen Kirche. 
Germaniſche Miſſion. Mönchtum. Scholaſtik. Myſtik und kirchliches Leben. — Die 
Reformation. Pietismus und Rationalismus. Schleiermacher. Union. Konföderationen. 
Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche Preußens. Außere und innere Miſſion. Die 
wichtigſten Sekten. Im Anſchluß an die Kirchengeſchichte das evangeliſche Kirchenlied, 
Geſangbuch, Choral. Das Wichtigſte aus der Unterſcheidungslehre. Die Bekenntnisſchriften. 
Lektüre des Evangeliums Johannis und des 1. Johannisbriefes. 

2. Deutſch 3 St., im Sommer Maaß, im Winter Bock. Sommer: Luthers 
Bedeutung für die deutſche Sprache und Literatur. Leſen von Proben Lutherſcher Proſa 
und Poeſie aus dem Leſebuche. Hans Sachs nach dem Leſebuche, dazu „Hans Sachſens 
poetiſche Sendung“ von Goethe. Opitz, Simon Dach, Paul Gerhardt. Gottſched und die 
Schweizer. Die Leipziger und Halleſchen Dichter. Lebensbild Klopſtocks. Leſen einiger 
Oden und Würdigung des Meſſias. Die Göttinger Dichter. Die Dichtung des neunzehnten 
Jahrhunderts. Die romantiſche Schule. Heinrich von Kleiſt. Die Schickſalstragödie. 
Grillparzer, Chamiſſo, Platen, Geibel. Gelernt wurden der Zürcher See von Klopſtock 
und Schloß Boncourt von Chamiſſo. Häusliche Lektüre von Kleiſts „Prinz von Homburg“. 
— Winter: Lebensbild Leſſings. Leſen einiger Literaturbriefe, ausgewählter Abſchnitte 
aus dem Laokoon und der Emilia Galotti. Wieland. Joh. Joachim Winckelmann. Privat⸗ 
leftüre von Goethes Abhandlung über Winckelmann, Leſſings Philotas, der Abhandlung 
„Wie die Alten den Tod gebildet“ und Shakeſpeares Julius Cäſar. — Leſen ausgewählter 
Stücke aus der Hamburgiſchen Dramaturgie. Privatim: Leſſings Nathan. Freie Vorträge 
über Leben und Werke von Dichtern im Anſchluß an die häusliche Lektüre. 8 Aufſätze 
über folgende Aufgaben: 

1. Noch iſt es Tag, da rühre ſich der Mann, Die Nacht bricht an, da niemand wirken 


kann (Klaſſenaufſatz). 2. Mit welchem Recht führt Shakeſpeares Brutustragödie den Namen „Julius 
Cäſar“? 3. Odyſſeus und Neoptolemos in des Sophokles „Philoktet“. 4. Klopſtock als Sänger der 
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Freundſchaft. 5. Daß nur Menſchen wir ſind, der Gedanke beuge das Haupt dir, Doch daß Menſchen 
wir ſind, richte dich freudig empor. 6. Wie verhält ſich der Prinz von Homburg zur „Order des 
Geſetzes“ in Kleiſts „Prinz Friedrich von Homburg“? 7. Finden die in Leſſings „Laokoon“ auf⸗ 
geſtellten Grundſätze in Schillers „Kampf mit dem Drachen“ ihre Beſtätigung? 8. Die Stellung 
des dramatiſchen Dichters zur Geſchichte. Im Anſchluß an Leſſings „Hamburgiſche Dramaturgie“ 
(Klaſſenaufſatz). 

3. Latein 7 St., im Sommer Maaß, im Winter Bock. Lektüre 5 St., und 
zwar 3 St. Proſa und 2 St. Horaz, Grammatik 2 St. Sommer: Cicero, Tusc. disput. I, 
1—4. II und V mit Auswahl. Horaz, Oden I und Epoden 2. 7. 9. 13. 16. Lernen 
einiger Oden oder Strophen. Unvorbereitetes Überſetzen aus Cicero und Livius. — 
Winter: Tacitus, Agricola und Germania. Horaz, Oden II und Satiren I, 1. 3. 5. 6. 9. 
Im Sommer und Winter: Grammatiſche Wiederholungen nach Bedürfnis im Anſchluß an 
die ſchriftlichen Arbeiten. Zuſammenfaſſung der bei der Lektüre beobachteten ſtiliſtiſchen 
Erſcheinungen und abgeleiteten ſynonymiſchen Begriffe. Mündliches Überſetzen und Phraſen⸗ 
lernen aus Oſtermanns Übungsbuch V. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung ins 
Lateiniſche. In jedem Vierteljahr eine ſolche ins Deutſche als Klaſſenarbeit. 

4. Griechiſch 6 St. Kröhnert. Homers Ilias IXI nach Kammers Kanon. 
Thukydides I und II nach Harders Auswahl. Sophokles, Antigone. Lernen der Parodos, 
des 1. Staſimon und der Exodos. Plato, Apologie und Kriton. Grammatik und Übungen 
wie in Ol. 

5. Franzöſiſch 3 St. Joſupeit. Lektüre: Duchassing, Histoire de France. 
Scribe, Mon Etoile. Sonſt wie in OI. 


6. Hebräiſch und 7. Engliſch (wahlfrei) mit O1 zuſammen. 

8. Geſchichte und Erdkunde 3 St. von Friſch. Sommer: Die für die 
Weltkultur bedeutendſten römiſchen Kaiſer. Die Völkerwanderung und kurzgefaßte Geſchichte 
der Frankenkönige. Das Vordringen des Islam. Bonifatius. Karolinger bis Pipin d. K. 
Von Karl d. Gr. bis zum Interregnum. Entwickelung der päpſtlichen Macht. Kirchliche 
Reformbewegungen. Kulturverhältniſſe zur Zeit der Kreuzzüge. — Winter: Von Rudolf 
von Habsburg bis zum Ausgange des Mittelalters. Zeitalter der Entdeckungen und Er— 
findungen. Von Karl V. bis zum Ende des 30 jährigen Krieges. In jedem Vierteljahr 
eine kurze ſchriftliche Ausarbeitung. Wiederholung der in OL gelernten Jahreszahlen. — 
Erdkunde: In jedem Monat eine zuſammenfaſſende Wiederholung. Im Sommer: Die 
deutſchen Kolonien und die Kolonialgebiete anderer Staaten. Im Winter: Grundzüge der 
phyſikaliſchen Erdkunde und das Weſentlichſte aus der Völkerkunde. Verkehrswege. 

9. Mathematik 4 St. Friedrich. Sommer: Arithmetiſche Reihen erſter 
Ordnung. Geometriſche Reihen. Zinſeszins- und Rentenrechnung. Wiederholender Ausbau 
des arithmetiſchen Lehrganges. Gleichungen, auch ſolche höheren Grades, die ſich auf 
quadratiſche zurückführen laſſen. Dazwiſchen Übungen aus der Planimetrie und Trigono⸗ 
metrie. — Winter: Stereometrie und deren Anwendung auf die Erd- und Himmelskunde. 
Übungen im Zeichnen räumlicher Gebilde. In jedem Vierteljahr 2—3 Klaſſenarbeiten und 
eine häusliche Arbeit. 
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10. Phyſik 2 St. Gembuſch. Sommer: Mechanik. Winter: Anwendung 
der Mechanik auf Wärmelehre (mechaniſches Wärmeäquivalent), Wellenlehre. Akuſtik 
Klaſſenarbeiten wie in Ol. 


Ober⸗Sekunda. Ordinarius: Profeſſor Friedrich. 


1. Religion 2 St. Lukas. Lektüre der Apoſtelgeſchichte ſowie leichterer Ab— 
ſchnitte aus neuteſtamentlichen Briefen, welche vom altchriſtlichen Leben handeln. In Ver⸗ 
bindung damit Lebensbilder der Apoſtel und anderer bibliſcher Perſonen. Juden- und 
Heidenchriſtentum und die Einigung der Kirche. Kampf und Sieg des Chriſtentums im 
römiſchen Reich. Im Sommer: Apoſtelgeſchichte 1-15. Gal. 1. 2. I. Theſſ. 4. 5. 
Apoſtelgeſchichte 16—20. — Im Winter: I. Kor. 1. 3. (8—10). 11. 12. 13. 15. Apoſtel⸗ 
geſchichte 21—28. Philipperbrief. Paſtoralbriefe. I. Petrusbrief. — Wiederholungen aus 
dem Katechismus und von Kirchenliedern. 

2. Deutſch 3 St. Kurſchat. Sommer: Das Nibelungenlied in der Auswahl 
von Legerlotz. Walther von der Vogelweide. Ausblick auf die höfiſche Epik und Lyrik. 
Überſicht über einige Haupterſcheinungen der geſchichtlichen Entwickelung der deutſchen 
Sprache. Privatlektüre: Goethes Götz und Schillers Maria Stuart. — Winter: Goethes 
Egmont nebſt Schillers Abhandlung über dieſes Trauerſpiel. Hermann und Dorothea. 
Schillers Wallenſtein. Übungen im freien Vortrag. 8 Aufſätze über folgende Aufgaben: 

1. Welche Bedeutung hat das Hildebrandslied? (Klaſſenaufſatz.) 2. Durch welche Züge 
ſchildert Goethe im „Götz von Berlichingen“ das abſterbende Mittelalter und den Anbruch einer 
neuen Zeit? 3. Inwiefern gleicht unſer Leben nach den Worten des 90. Pſalms einem Strome, 
Schlaf und Graſe? 4. „Der Mann in der Grube“ von Rudolf von Ems und Rückerts „Leben und 
Tod“. 5. Die Lage Deutſchlands nach dem weſtfäliſchen Frieden. 6. Unſere Sinne. 7. Goethes 
„Hermann“. 8. „Der Krieg iſt ſchrecklich, wie des Himmels Plagen, Doch er iſt gut, iſt ein Geſchenk 
wie fie.” (Klaſſenaufſatz.) 

3. Latein 4 St. Proſa und Grammatik Hecht, 3 St. Dichter Müller. 
Lektüre: Vergil, Aeneis, Auswahl aus I, II, IV, VI-XII. Livius, XXII. Cicero in 
Catilinam I—III. Sallust, Bellum Catilinae. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Gram⸗ 
matik: Wiederholungen nach Bedürfnis unter beſonderer Berückſichtigung der ſchwierigeren 
ſyntaktiſchen Regeln. Beiordnende Konjunktionen. Die lateiniſche Periode. Überſetzen 
und Lernen von Phraſen aus dem Übungsbuch V. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Über⸗ 
ſetzung ins Lateiniſche in der Klaſſe oder zu Hauſe. In jedem Vierteljahr eine ſchriftliche 
Überſetzung ins Deutſche in der Klaſſe. 

4. Griechiſche5 St. Lektüre und 1 St. Grammatik. Naſt. Lektüre im Sommer: 
Herodot, Auswahl aus VI, VII, VIII. Homer, Odyſſee, Auswahl aus IX, e ei ee 
Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Lernen einiger Stellen aus der Odyſſee. — Im 
Winter: enophon, Memorabilien, Auswahl aus I, II, IV. Homer, Odyſſee, Auswahl 
aus XVI XXIII. Grammatik: Kaegi $ 169—200, $ 164—167. Wiederholungen aus 
der Formenlehre. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Griechiſchen oder in 
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5. Franzöſiſch 3 St. Piontkowski. Geleſen wurde: Coppee, Pariſer 
Skizzen und Erzählungen und Moliere, L’Avare. Sonſt wie in Ol. 

6. Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. im Sommer Maaß, im Winter Lukas. 
Lautlehre, Elementarlehre, Formenlehre vom Pronomen und vom ſtarken Verbum. Leſen 
und Überſetzen aus Strack. Die Flexion der Verba gutturalia, contracta und der wichtigſten 
quiescentia. In jedem Vierteljahr 2 Formen⸗Extemporalien. 

7. Engliſch (wahlfrei) 2 St. Piontkowski. Sommer: Ausſprache, Leſe⸗ 
übungen. Regelmäßige Deklination und Konjugation. Unregelmäßige Pluralbildungen. 
Überſetzen aus Geſenius. Vokabellernen und Übungen im mündlichen Gebrauch der Sprache. 
— Winter: Leſen und Überſetzen ausgewählter Stücke aus Geſenius. Gelegentliches Ein⸗ 
prägen der unregelmäßigen Verba. Erweiterung des Vokabelſchatzes. Sprachübungen. 
Lernen eines Gedichtes. In jedem Vierteljahr 2—3 ſchriftliche Überſetzungen ins Engliſche 
in der Klaſſe. 

8. Geſchichte und Erdkunde 3 St. von Friſch. Sommer: Erdkunde 
von Hellas. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen. Überſicht über 
Die Diadochenreiche. — Winter: Erdkunde von Alt-⸗Italien. Kurze Darſtellung der Königzeit 
und des Ständekampfes bis 300 v. Chr. Ausführlichere Behandlung der Zeit bis zum Ende 
der puniſchen Kriege. Römiſche Geſchichte vom Auftreten der Gracchen bis zur Schlacht 
bei Actium. Ausblick auf Orient und Hellenismus. Zuſammenfaſſende vergleichende Dar⸗ 
ſtellung der Verfaſſungs⸗ und Kulturverhältniſſe. In jedem Vierteljahr eine kurze ſchriftliche 
Ausarbeitung. Wiederholung der in UH gelernten Jahreszahlen. Erdkunde: In jedem 
Monat eine zuſammenfaſſende Wiederholung. Im Sommer Amerika und Afrika, im 
Winter Aſien und Auſtralien. 

9. Mathematik 4 St. Friedrich. Sommer: Arithmetik 2 St.: Gleichungen, 
beſonders quadratiſche mit mehreren Unbekannten. Übungen aus früheren Abſchnitten. 
Planimetrie 2 St.: Anwendung der Algebra auf die Geometrie. Konſtruktionsaufgaben, 
beſonders ſolche mit algebraiſcher Analyſis. — Winter: Trigonometrie 2 St.:: Goniometrie. 
Einfache Dreiecksberechnungen. Außerdem 2 St. gemiſchte Übungen aus Arithmetik und 
Planimetrie. Einiges über harmoniſche Punkte und Strahlen ſowie über Transverſalen. 
Mehler Abſchnitt VII. In jedem Vierteljahr 2—3 Klaſſenarbeiten und eine häusliche Arbeit. 

10. Phyſik 2 St. Friedrich. Sommer: Wärmelehre nebſt Anwendungen auf 
Meteorologie. — Winter: Magnetismus und Elektrizität, insbeſondere Galvanismus. 
Klaſſenarbeiten wie in OJ. 


Unter⸗Sekunda. Ordinarius: Profeſſor Lukas. 


1. Religion 2 St. Lukas. Sommer: Leſen und Erklären ausgewählter Ab⸗ 
ſchnitte aus II. III. V. Moſis, aus den Propheten Jeſaia, Jeremia, Heſekiel, Amos, Hoſea, 
Joel, Micha, Maleachi ſowie aus dem Buche Hiob. Lernen geeigneter Stellen aus ihnen 
und aus den Pſalmen. Winter: Lektüre ausgewählter Abſchnitte aus dem Matthäus⸗ und 
Johannesevangelium. Wiederholungen aus dem Katechismus und von Kirchenliedern. 
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2. Deutſch 3 St. Lukas. Sommer: Leſen und Erklären folgender Gedichte 
Schillers: Die Kraniche des Ibykus, Das Siegesfeſt, Das eleuſiſche Feſt, Klage der Ceres, 
An die Freude, Das Lied von der Glocke, Wilhelm Tell. Lernen einzelner Strophen und 
Gedichte. Häusliche Lektüre: Immermanns Oberhof. Winter: Die Dichtung der Be⸗ 
freiungskriege in der Ausgabe von Schmitz. Lernen einiger Gedichte. Das Leben Arndts, 
Körners, Schenkendorfs, Rückerts. Schillers Jungfrau von Orleans. Hauslektüre: Minna 
von Barnhelm. Leſen von Proſaſtücken aus dem Leſebuch: Nr. 278—281, 237 f. Übungen 
in freien Berichten über Geleſenes und Durchgearbeitetes. Übungen im Auffinden und 
Ordnen des Stoffes. 10 Aufſätze über folgende Aufgaben: 

1. Die Entdeckung der Mörder des Ibykus. Nach Schiller. (Klaſſenaufſatz). 2. Warum 
lieben wir unſer Vaterland, und wie können wir unſere Vaterlandsliebe beweiſen? 3. Ein Tag 
aus den Sommerferien. 4. Der Verlauf der Götterverſammlung im I. Buche der Odyſſee. (Klaſſen— 
aufſatz). 5. Ein Menſchenleben in Freud und Leid Nach Schillers „Lied von der Glocke“. 6. Vor 
einem grauen Haupte ſollſt Du aufſtehen und die Alten ehren! 7. Die Urgeſchichte der Schweizer 
nach Staufachers Erzählung in der Rütliſzene. (Klaſſenaufſatz). 8. Durch welche Eigenſchaften 
erſcheint uns Tellheim als Muſter eines Offiziers und Edelmanns? (Klaſſenaufſatz). 9. Die 
Perſönlichkeit Johannas nach dem Prolog in Schillers „Jungfrau von Orleans“. 10. Schiffbruch 
und Rettung des Odyſſeus. Nach Homers Odyſſee V. 

3. Latein 7 St., und zwar 4 Lektüre und 3 Grammatik, Kummrow. Lektüre 
im Sommer: Auswahl aus Ovids Metamorphoſen und Livius XXI, 36 — Schluß, im 
Winter: Ovids Fasti, Tristia, ex Ponto mit Auswahl und Cicero, de imp. Cn. Pomp. 
Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Kaſus- und Tempuslehre, der Regeln 
vom Inf., Participium, Gerundium, Gerundivum und Supinum, der Moduslehre. Abſchluß 
der Verbalſyntax in ihren Hauptregeln. Übungen im mündlichen Überſetzen aus dem 
Übungsbuch. Wöchentlich eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche in der Klaſſe oder 
zu Hauſe. Dafür in jedem Vierteljahr eine ſchriftliche Überſetzung in das Deutſche. 

4. Griechiſch 6 St. Beckmann, und zwar 4 Lektüre und 2 Grammatik. 
Lektüre im Sommer: Auswahl aus Xenophons Anabaſis III und IV. Homers Odyſſee 
I, 1— 95. 224—251. V, 43—191; im Winter: Xenophons Hellenika I und II mit Auswahl 
und Homer, Odyſſee V, 262—493. VI, 1-327. 40 Verſe wurden gelernt. Übungen im 
unvorbereiteten Überſetzen. Grammatik im Sommer: Das Notwendigſte über die Final⸗ 
Konſekutiv⸗ und Kondicionalſätze. Die Lehre von der Kongruenz, vom Artikel, von den 
Pronomina, vom Akkuſativ und vom Genetiv. Wiederholungen aus der Formenlehre und 
Ergänzungen; im Winter: Die Lehre vom Dativ. Das Wichtigſte aus der Lehre vom 
Tempus. Wiederholungen und Ergänzungen der Formenlehre. Alle 8 Tage eine kurze 
ſchriftliche Überſetzung ins Griechiſche in der Regel in der Klaſſe. 

5. Franzöſiſch 3 St. Piontkowski. Lektüre von Erckmann-Chatrian, 
Histoire d'un Conscrit. Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes. Erweiterung des 
Wort⸗ und Phraſenſchatzes. Wiedergabe von Geleſenem und Vorerzähltem. Grammatik: 
Wortſtellung. Gebrauch und Folge der Zeiten: Sprachlehre 50 —55. 61. 65. Übungsbuch 
32. 37. 41. Rektion der Verba: Sprachlehre 58—60. Übungsbuch 65—68. Gebrauch 
der Modusformen: Sprachlehre 66— 73. Übungsbuch 43 45. 47 f. 66 73. Die Nominal⸗ 
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formen des Zeitwortes: Sprachlehre 74—80. Übungsbuch 49. 51—53. — Alle 14 Tage 
eine ſchriftliche Überſetzung ins Franzöſiſche. 

6. Geſchichte 2 St. und Erdkunde 1 St. Lukas. Sommer: Erbver⸗ 
brüderungsvertrag Joachims I. und Joachims II. Friedrich der Große. Das Wichtigſte 
von der franzöſiſchen Revolution. Zeitalter Napoleons I. bis 1812. Winter: Befreiungs⸗ 
kriege. Neuordnung der politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland und Preußen. Die Union 
von 1817. Der Zollverein. Friedrich Wilhelm IV. Wilhelm J. Geſellſchaftliche und 
wirtſchaftliche Entwickelung in unſerem Vaterlande bis zur Gegenwart. In jedem Halbjahr 
eine kurze ſchriftliche Ausarbeitung. Wiederholung der in OlII gelernten Jahreszahlen. — 
Erdkunde: Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas außer dem Deutſchen 
Reich. Elementare mathematiſche Erdkunde. Verkehrswege. Kartenſkizzen. Wiederholung 
des Lehrſtoffes der OIII. In jedem Halbjahr eine kurze ſchriftliche Ausarbeitung. 

7. Mathematik 4 St. Friedrich. Sommer: Arithmetik 2 St. Quadratiſche 
Gleichungen mit einer Unbekannten. Übungen zur Wiederholung des in III Gelernten. 
Planimetrie 2 St. Ahnlichkeitslehre. Proportionalität gerader Linien am Kreiſe. 
Stetige Teilung. Konſtruktionsaufgaben. Mehler bis 5 94. Winter: Arithmetik 2 St. 
Potenzen mit negativen und gebrochenen Exponenten. Wurzeln und Logarithmen. Übungen im 
Rechnen mit Logarithmen. Planimetrie 2 St.: Regelmäßige Vielecke. Umfang und Inhalt 
des Kreiſes. Konſtruktionsaufgaben. Mehler bis § 104. Rechnen und geometriſche Ab- 
leitungen auch im Kopfe. Alle 3 Wochen eine Klaſſenarbeit. In jedem Vierteljahr eine 
häusliche Arbeit. 

8. Phyſik 2 St. Gembuſch. Sommer: Vorbereitender phyſikaliſcher Lehr⸗ 
gang II. Einfachſte Erſcheinungen aus der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität 
in experimenteller Behandlung. Winter: Anfangsgründe der Chemie nebſt Beſprechung 
einzelner wichtiger Mineralien. — In jedem Vierteljahr eine kleine Ausarbeitung. 


Ober⸗Tertia. Ordinarius: Profeſſor Naſt. 

1. Religion 2 St. Lukas. Sommer: Überblick über die geographiſchen, 
politiſchen und religiöſen Verhältniſſe Paläſtinas. Jugendgeſchichte Jeſu. Vorbereitung 
Jeſu auf ſein Amt. Lehramt Jeſu. Bergpredigt. Chriſti Wunderwerke. Ausſendung der 
Jünger. Abriß der Reformationsgeſchichte im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers. Aus⸗ 
blick auf das kirchliche Leben der Gegenwart. 1. und 3. Hauptſtück. Lernen ausgewählter 
Abſchnitte aus der Bergpredigt. Winter: Jeſu Reiſe nach Jeruſalem. Leidensgeſchichte. 
Einzug in Jeruſalem. Phariſäer und eschatologiſche Rede. Fußwaſchen. Abendmahl. 
Die ſieben Worte am Kreuz. Via dolorosa. Grabes⸗Erlöſerkirche. Legenden. Herrlich⸗ 
keitsgeſchichte. Die Geſtalt des Apoſtels Paulus. Leſen der wichtigſten Abſchnitte der 
Apoſtelgeſchichte. 2. und 4. Hauptſtück. Abriß des evangeliſchen Kirchenliedes. Lernen von 
3 Liedern. 

2. Deutſch 2 St. Naſt. Sommer: Leſen und Erklären von Proſaſtücken aus 
der vaterländiſchen Geſchichte Leſebuch Nr. 245 f. 249—251. 260. Leſen und Erklären aus⸗ 
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gewählter Gedichte von Voß, Goethe, Bürger, Chamiſſo, Uhland, Kinkel, Geibel und Schiller. 
Lernen von 4 Gedichten. Belehrungen über die perſönlichen Verhältniſſe der Dichter ſowie 
über die poetiſchen Formen und Gattungen, über Tropen und Figuren. Aus der Grammatik 
über Wortbildungslehre, Ablaut, Umlaut, Brechung. Ableitungsſilben. Zuſammenſetzung. 
Winter: Leſen und Erklären der Proſaſtücke Leſebuch Nr. 247 f. 252.— 255. 263 f. Leſen des 
Dramas Kolberg von P. Heyſe. Lernen von 2 Gedichten. Das Übrige wie im Sommer. 
10 Aufſätze über folgende Aufgaben: 

1. Friedrich Wilhelm der Große Kurfürſt. 2. Übermut tut niemals gut. 3. Die Freuden 
des Frühlings (Klaſſenarbeit). 4. Das Schickſal des Phaeton nach Ovid. 5. Das Leben des alten 
Tamm. Nach Voß. 6. Warum liegen die meiſten Städte an Flüſſen? 7. Der Herbſt. 8. Das 
Schickſal der Niobe. Nach Ovid. 9. Der Winter (Klaſſenarbeit). 10. Nettelbecks Verdienſte um 
Kolberg. Nach Heyſe. 

3. Latein 8 St. und zwar für Lektüre und Grammatik je 4 St. Naſt. Lektüre. 


Sommer: Ovid, Metamorphoſen II, 1—323 und Caesar, Bell. Gall. I, 30 — 54. VI, 21—28. 
Winter: Ovid, Metam. I. 89—163. 262312. 313—415. VI, 146-312. Caesar, Bell. 
Gall. VI, 29—44. VII, 1-4. 14—28. 68—90. Der daktyliſche Hexameter. Proſodiſche 
Belehrungen. Lernen von 40 Verſen. Grammatik. Sommer: Wiederholung und 
Erweiterung der Lehre von den Tempora, den Modi und zwar Ind., Imper. und Konj. 
Frageſätze. Winter: Die Lehre vom Partizipium, Gerundivum und Supinum. Wieder⸗ 
holung der Abſichtsſätze und der Sätze mit quin. Die Kauſal⸗, Temporal⸗, Vergleichungs⸗, 
Konzeſſiv⸗, Relativ⸗ und Bedingungsſätze. Aſſimilation der Modi. Wiederholung der Lehre 
vom Infinitiv und Acc. c. Inf. Vom Pronomen reflexivum. Die Hauptregeln der oratio 
obliqua. Mündliches Überſetzen aus dem Übungsbuch. Wöchentlich eine ſchriftliche Uber⸗ 
ſetzung in das Lateiniſche als Klaſſen- oder Hausarbeit. In jedem Vierteljahr dafür eine 
ſolche ins Deutſche in der Klaſſe. 

4. Griechiſch 6 St., und zwar für Lektüre und Grammatik je 3 St. Kurſchat. 
Sommer: Tempora secunda, die Verba auf zu und einige unregelmäßige Verba. Wieder⸗ 
holung und Ergänzung der Verba pura, muta, liquida. Leſen anfangs aus dem Übungs⸗ 
buch, dann Xenophon, Anab. I, 1-4. — Winter: Wiederholen der Deklination. Die 
Präpoſitionen. Zuſammenfaſſung und Einprägung der gelernten unregelmäßigen Verba 
nach Klaſſen. Tranſitive und intranſitive Bedeutung der Verba. Wiederholung der Kom⸗ 
paration, der Zahlwörter und Pronomina. Leſen von Xenophon, Anab. II, nach Büngers 
Auswahl. Übungen im unvorbereiteten Überfegen. Lernen von Vokabeln. Alle 8 Tage 
eine kurze ſchriftliche Überſetzung ins Griechiſche. 

5. Franzöſiſch 2 St. Mentzel. Leſen leichter geſchichtlicher und erzählender 
Proſa. Sprechübungen. Erweiterungen des Wort- und Phraſenſchatzes. Gebrauch von 
avoir und ͤtre zur Bildung der umſchriebenen Zeiten. Die wichtigeren unregelmäßigen 
Zeitwörter. Sprachlehre $ 11—13. 16—21. Dazu Übungsbuch St. 1-3. 5—7. 9, 2b. 
11. 12. 13. 14,2. Sprachl. §S 22 f. 25—28. 30. 34. 36. Übungsbuch 16, . 17,2. 
18,2. 20,2. 21—24. 30. 34. 36. 25—30. 

6. Geſchichte 2 St. und Erdkunde 1 St. von Friſch. Die Reformation 
in Deutſchland. Der dreißigjährige Krieg. Kurzer Überblick über die Geſchichte Branden⸗ 
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burgs unter den Askaniern, den Baiern und Luxemburgern. Geſchichte der Kurfürſten 
aus dem Hauſe Hohenzollern bis zur Reformation. Geſchichte Oſtpreußens unter dem 
Ritterorden und unter Albrecht I. und II. Vereinigung Oſtpreußens mit Brandenburg. 
Georg Wilhelm. Der Große Kurfürſt. Die preußiſchen Könige bis Friedrich den Großen. 
Der ſpaniſche Erbfolgekrieg und der nordiſche Krieg. In jedem Halbjahr eine kurze 
ſchriftliche Ausarbeitung. Wiederholung der in U III gelernten Jahreszahlen. Erdkunde: 
Die Alpen. Die deutſchen Mittelgebirgslandſchaften. Das deutſche Tiefland. Kurze Dar⸗ 
ſtellung der geſchichtlichen Entwickelung Deutſchlands. Dichtigkeit der Bevölkerung. In- 
duſtriezentren. Hauptverkehrswege. Verſchiedenheit der Religionsbekenntniſſe. Fremd— 
ſprachliche Volkselemente. Sprachgrenze. Politiſche Geographie der außerpreußiſchen 
deutſchen Staaten. Politiſche Geographie Preußens. Kartenſkizzen. Wiederholung des 
Lehrſtoffes der U III. In jedem Halbjahr eine kurze ſchriftliche Ausarbeitung. 

7. Mathematik 3 St. Gembuſch. Sommer: Arithmetik 1 St. Ergänzung 
des in UII Gelernten. Potenzen mit poſitiven ganzzahligen Exponenten. Einfache 
Quadratwurzeln. Planimetrie 2 St. Von der Kreistangente. Mehler bis $ 61. 
Konſtruktionsaufgaben. Winter: Arithmetik 2 St. Wiederholung der Bruchrechnung 
in Anwendung auf Buchſtabenausdrücke. Gleichungen erſten Grades mit einer und 
mehreren Unbekannten. Proportionen. Planimetrie 1 St. Sätze über die Flächen⸗ 
gleichheit der Figuren. Pythagoreiſcher Lehrſatz. Berechnung der Flächen geradliniger 
Figuren. Konſtruktionsaufgaben. Mehler bis § 72. Rechnen und geometriſche Ab- 
leitungen auch im Kopfe. Alle 3 Wochen eine Klaſſenarbeit. In jedem Vierteljahr eine 
häusliche Arbeit. 

8. Naturwiſſenſchaft. 2 St. Selzer. Sommer: Lehre vom Bau des 
menſchlichen Körpers. Unterweiſungen über die Geſundheitspflege. Winter: Vorbereitender 
phyſikaliſcher Lehrgang I. Einfachſte Erſcheinungen aus der Mechanik feſter, flüſſiger und 
gasförmiger Körper, ſowie aus der Wärmelehre in experimenteller Behandlung. In jedem 
Vierteljahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe. 


Unter⸗Tertia A und B. Ordinarius von A Profeſſor Kurſchat, 
von B Oberlehrer Dr. Hecht. 


1. Religion 2 St. Lukas, beide Abteilungen vereinigt. Das Reich Gottes 
im A. T. Sommer: Einteilung der Bibel. Wiederholung der Geſchichte Moſis. Für⸗ 
bitte Moſis. Das Wichtigſte über den Kultus, über heilige Zeiten und Stätten. Kund⸗ 
ſchafter. Korah. Eherne Schlange. Moſis Tod. Joſuas Abſchied. Zuſammenfaſſung 
der Geſchichte Sauls. Winter: Prophetentum. Jona. Jeſaia. Jeremia. Heſekiel. 
Seine Bedeutung für die Exulanten. Rückkehr der Juden aus dem Exil. Feindſchaft mit 
den Samaritern. Bedrückung durch die Seleuciden. Makkabäer. Erlöſchen der Prophetie. 
Schriftgelehrten- und Phariſäertum. Wiederaufleben der Prophetie und Johannes der 
Täufer. Herodes und feine Söhne. Judäa römiſche Provinz. Zuſammenfaſſung der 
meſſianiſchen Weisſagungen. Leſen, Beſprechen und teilweiſes Lernen einiger Pſalmen. 
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Katechismus 4. und 5. Hauptſtück. Geeignete Sprüche. Wiederholung der erſten Haupt⸗ 
ſtücke. Belehrung über das chriſtliche Kirchenjahr und die gottesdienſtliche Ordnung. 
Lernen von 8 Liedern. 

2. Deutſch 2 St. in A Kurſchat, in B Hecht. Leſen von Gedichten und 
Proſaſtücken aus dem deutſchen Volksepos, auch aus dem nordiſchen Sagenkreiſe. Be⸗ 
lehrungen über die perſönlichen Verhältniſſe der Dichter, deren Dichtungen behandelt 
wurden. Übungen im Wiedererzählen des Geleſenen. Lernen von 8 Gedichten. — Zu⸗ 
ſammenfaſſende und vertiefende Wiederholung der grammatiſchen Aufgaben der drei unteren 
Klaſſen unter beſonderer Berückſichtigung der Unregelmäßigkeiten und Schwankungen des 
Sprachgebrauchs namentlich in der Formenlehre. Belehrungen über die poetiſchen Formen 
und Gattungen, ſoweit ſie zur Erläuterung des Geleſenen erforderlich waren. Alle vier 
Wochen ein Aufſatz, beſtehend in Erzählungen, leichteren Beſchreibungen und Schilderungen. 


3. Latein 8 St. (je 4 Lektüre und Grammatik) in A Kurſchat, in B Hecht. 
Sommer: Lektüre: Caesar, Bell. Gall. I, I. II, 1-33. III, 7-19. Grammatik: Wieder⸗ 
holung der Pronomina. Unregelmäßigkeiten in der Konjugation. Ergänzung der Regeln 
über die Satzteile und ihre Übereinſtimmung. Wiederholung und Ergänzung der Kaſus⸗ 
lehre $ 23—28. 46—59. 70120. Winter: Lektüre: Caesar, Bell. Gall. IV, 1-15. 
20—36. I. 2— 29. Gelegentlich un vorbereitetes Überſetzen. Erweiterung des Wortſchatzes 
durch Lernen der Vokabeln. Grammatik: Die Lehre vom Genetiv, vom Pronomen refl. 
und indef., vom Inf. und Acc. c. Inf., vom Particip, Coniugatio periphrastica, von den 
Tempora, von den Abſichtsſätzen, Folgeſätzen, Sätzen mit quin. 8 121—149, 159 —184. 
206-218. Mündliches Überſetzen aus dem Übungsbuch. Wöchentlich eine ſchriftliche 
Überſetzung in das Lateiniſche in der Klaſſe oder zu Hauſe. In jedem Vierteljahr dafür 
eine ſolche ins Deutſche. 

4. Griechiſch 6 St. in A Naſt, in B Beckmann. Die regelmäßige Formen⸗ 
lehre mit Einſchluß der Verba contracta und liquida. Mündliches Überſetzen aus dem 
Griechiſchen und ins Griechiſche aus dem Übungsbuch St. 1—73. Wichtige ſyntaktiſche 
Regeln nach dem Anhang. Lernen der Vokabeln. Kurze ſchriftliche Überſetzungen ins 
Griechiſche von der 4. Woche ab. 

5. Franzöſiſch 2 St. in A Piontkowski, in B Mentzel. Leſe- und Sprech⸗ 
übungen. Erweiterung des Wortſchatzes. Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus 
dem Leſebuch oder freiere Übungen. Die Verneinung. Die verbundenen perſönlichen Für⸗ 
wörter ſowie ihr Zuſammentreffen, auch beim Imperativ. Die reflexiven Verba. Die un⸗ 
verbundenen perſönlichen Fürwörter. Das Particip. Konjunktiv von avoir und etre. 
Konjunktiv der Verba auf er und ir. Beſitzanzeigende und hinzeigende Fürwörter. Be⸗ 
zügliche, Frage⸗, Unbeſtimmte Fürwörter. Konjunktiv der Verba auf re. Ploetz § 35—56. 

6. Geſchichte je 2 St. und Erdkunde je 1 St. in A von Friſch, in B 
Kröhnert. Sommer: Blütezeit des römiſchen Reiches unter den großen Kaiſern. Zu⸗ 
ſammenſtoß der Römer mit den Cimbern und Teutonen, mit Ariowiſt und Hermann. 
Die Völkerwanderung. Chlodwig. Pipin der Kleine. Bonifatius. Karl der Große. 
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Die Kaiſer aus dem ſächſiſchen und fränkiſchen Hauſe. Lothar von Sachſen. — Winter: 
Die Hohenſtaufiſchen Kaiſer. Die Kreuzzüge. Das Interregnum. Aufblühen der Städte. 
Hanſa. Kloſterweſen. Rittertum. Bauernſtand. Von Rudolf von Habsburg bis zum 
Ausgange des Mittelalters. Zeitalter der Entdeckungen und Erfindungen. Die wichtigſten 
internationalen Verkehrswege. In jedem Halbjahr eine kleine ſchriftliche Ausarbeitung. 
Wiederholung der in IV gelernten Jahreszahlen. — Erdkunde: Die außereuropäiſchen 
Erdteile. Die deutſchen Kolonien. Ihre Lage, Flora, Fauna, Klima. Vergleich mit den 
Kolonien anderer Staaten. Kartenſkizzen. Wiederholung des Lehrſtoffes der IV. In 
jedem Halbjahr eine kurze ſchriftliche Ausarbeitung. 

7. Mathematik je 3 St. in A und B. Gembuſch. Sommer: Arithmetik 
1 St. Die vier Grundrechnungen mit unbeſtimmten Zahlen unter Beſchränkung auf das 
Notwendigſte. — Planimetrie 2 St.: Erweiterung der Dreieckslehre. Die Lehre von den 
Parallelogrammen. Mehler bis § 47a. Konſtruktionsübungen. — Winter: Arithmetik 
2 St. Poſitive und negative Zahlen. Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. 
— Planimetrie 1 St.: Von den Sehnen und Winkeln im Kreiſe. Mehler bis § 55. 
Konſtruktionsübungen. Rechnen und geometriſche Ableitungen auch im Kopfe. Alle drei 
Wochen eine Klaſſenarbeit. In jedem Vierteljahr eine häusliche Arbeit. 

8. Naturwiſſenſchaft je 2 St. in A und B. Selzer. Sommer: Be⸗ 
ſchreibung und Vergleichung einiger Nadelhölzer und Sporenpflanzen. Im Anſchluß hieran 
das Nötigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, ſowie einiges über Pflanzen⸗ 
krankheiten und ihre Erreger. — Winter: Beſprechung der wichtigeren ausländiſchen Nutz- 
pflanzen. Überſicht über das geſamte natürliche Syſtem. Im 2. Vierteljahr: Niedere 
Tiere und Überblick über das Tierreich. Biologiſches: Ernährung und Stoffwechſel bei 
den niederen Tieren. Fortpflanzung und Entwickelung. Tier und Pflanze. 


Quarta A und B. Ordinarius von A: Oberlehrer Selzer, 
von B: Oberlehrer Piontkowski. 


1. Religion je 2 St. in A im Sommer Lukas, im Winter Mentzel, 
in B Mentzel. Einteilung der Bibel. Überſicht über die Schriften der Bibel. Geographie 
von Paläſtina. Leſen wichtiger Abſchnitte des Alten Teſtaments. Das Marcusevangelium. 
Die wichtigſten Ereigniſſe in der apoſtoliſchen Zeit unter Zugrundelegung der Apoſtel— 
geſchichte. Lernen des 3. Hauptſtückes, Wiederholung des 2. Erlernen von 5 Liedern. 

2. Deutſch 3 St. in Avon Friſch, in BPiontkowski. Leſen und Nach⸗ 
erzählen von Proſaſtücken, deren Stoff aus der Sage, der Geſchichte und dem Kulturleben 
der Griechen und Römer entnommen iſt. Leſen und Erklären ausgewählter Gedichte. 
Erlernen von 8 Gedichten. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende 
Einprägung der Regeln über die Zeichenſetzung. Das Allereinfachſte aus der Wortbildungs⸗ 
lehre an typiſchen Beiſpielen. In jedem Vierteljahr 2 Aufſätze und ein Diktat. 

3. Latein 8 St. und zwar je 4 Lektüre und Grammatik, in A Jo ſupeit, in 
B Kröhnert. Sommer: Lektüre der Lebensbeſchreibungen aus der griechiſchen Ge⸗ 
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ſchichte nach dem Übungsbuch. Lernen von Vokabeln und Phraſen. Wiederholung der 
früher gelernten Vokabeln. Wiederholung der Formlehre, namentlich der unregelmäßigen 
Verba. Die Konſtruktion der Städtenamen. Acc. c. Inf. Reflexivpronomen. Das 
Wichtigſte vom Gebrauche des Konjunktivs nach den Konjunktionen ut, ne, quominus, 
quin, des Perfektums nach postquam 2c., der Appoſition. Vom Nominativ, dem unbe- 
ſtimmten Fürwort „man“, Coniug. periphrast., dem Gerundivum. Das Weſentliche aus 
der Lehre vom Akkuſativ und Dativ. Im Anſchluß daran Überſetzen aus dem Übungs⸗ 
buch. — Winter: Leſen der Lebensbeſchreibungen aus der römiſchen Geſchichte. Übungen 
im Konſtruieren. Erweiterung und Befeſtigung des Wortſchatzes. Wiederholung der 
Geſchlechtsregeln, der unregelmäßigen Deklination, der Komparation, der Zahlwörter, der 
Verba anomala. Das Weſentliche über den Gebrauch des Ablativ, über die Orts-, Raum⸗ 
und Zeitbeſtimmungen, über den Gebrauch des Genetiv. Überſetzen aus dem Übungs⸗ 
buch. Wöchentlich eine ſchriftliche Überſetzung ins Lateiniſche als Klaſſen- oder als Haus⸗ 
arbeit, dafür vierteljährlich einmal eine ſolche aus dem Lateiniſchen. 


4. Franzöſiſch 4 St. in A Selzer, in B Piontkowski. Sommer: Ein⸗ 
übung der Ausſprache. Deklination. Avoir und Etre. Die Verba auf er im Indikativ. 
Adjektiva. Verneinte Form der Verba. Teilungsartikel und partitiver Genetiv. Ploetz, 
Kap. 1—20. — Winter: Grundzahlen, Ordnungszahlen. Steigerung. Umſtandswort. 
Umſchreibende Zeiten. Frageſatz. Verbundene und unverbundene perſönliche Fürwörter. 
Die Verba auf ir und re im Indikativ. Ploetz 21—34. 


5. Geſchichte je 2 und Erdkunde je 2 in Avon Friſch, in B Piont-⸗ 
kowski. Sommer: Kurzer Überblick über die griechiſche Geſchichte bis Solon. Piſiſtratus. 
Das Allernotwendigſte über die wichtigſten orientaliſchen Kulturvölker. Der joniſche Auf- 
ſtand. Die Perſerkriege. Der Peloponneſiſche Krieg. Sokrates. Die dreißig Tyrannen 
in Athen. Zug der Zehntauſend. Korinthiſcher Krieg. Blüte Thebens. Alexander der 
Große. — Winter: Kurzer Überblick über die römiſche Geſchichte bis zum Auftreten des 
Pyrrhus. Die drei puniſchen Kriege. Sulla und Marius. Pompejus. Cäſar. Auguſtus. 
— Erdkunde. Sommer: Überſicht über Europa im allgemeinen. Die drei ſüdeuropäiſchen 
Halbinſeln. Die Alpen. Schweiz. Frankreich. — Winter: Die Niederlande. Belgien. 
Oſterreich⸗Ungarn. Rumänien. Skandinavien. Dänemark. England. Rußland. Ent⸗ 
werfen von einfachen Kartenſkizzen an der Wandtafel und in Heften während der Schulſtunde. 


6. Mathematik 4 St. in A Selzer, in B Gembuſch. Sommer: Rechnen 
2 St. Dezimalbruchrechnung (auch abgekürzt). Anwendung auf Körperberechnungen. Pla- 
nimetrie 2 St. Vorbereitender geometriſcher Anſchauungsunterricht. Übungen im Ge- 
brauch von Lineal und Zirkel. Lehre von den Geraden und Winkeln. Mehler § 1—10. 
Winter: Rechnen 2 St. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen 
und Brüchen. Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, beſonders die einfachſten Fälle der 
Prozentrechnung (Zins⸗ und Rabattrechnung). Planimetrie 2 St. Übungen wie im 
Sommer. Lehre von den Dreiecken. Mehler §S 11—37. Häufige Übungen im Kopfrechnen. 


Alle 3 Wochen eine Klaſſenarbeit. 
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7. Naturwiſſenſchaft, je 2 St. in A und B Selzer. Sommer: Be⸗ 
ſchreibung und Vergleichung von Pflanzen mit ſchwieriger erkennbarem Blütenbau. Über 
ſicht über das natürliche Syſtem der Blütenpflanzen. Winter: Gliedertiere unter beſonderer 
Berückſichtigung der Inſekten: Körperbau, Entwickelung, wichtigſte Lebenserſcheinungen. 
Wirt, Schmarotzer. Arbeiterinnen. Metamorphoſe. Wachstum. Sorge für die Brut. 


Quinta A und B. Ordinarius von & Oberlehrer Mentzel, 
von B Oberlehrer Beckmann. 


1. Religion 2 St. in A Hecht, in B im Sommer Mentzel, im Winter Bock. 
Die Geſchichte des Reiches Gottes im neuen Bunde, d. i. Leben und Wirken Jeſu Chriſti 
und ſeiner Apoſtel bis zur Gründung der erſten Gemeinde am Pfingſtfeſte. Katechismus: 
Wiederholung des 1. und Erlernung des 2. Hauptſtücks. Lernen von 5 Kirchenliedern. 


2. Deutſch 3 St. in A Mentzel, in B Beckmann. Sommer: Leſen und 
Nacherzählen der Stücke aus der griechiſchen Sage Leſebuch 14—32, desgleichen aus der 
griechiſchen Geſchichte 62 —65. Dazu ergänzende Erzählungen des Lehrers. Leſen einzelner 
Stücke aus der preußiſchen Geſchichte, ſowie aus der Natur- und Erdkunde. Lernen und 
Vortragen von 5 Gedichten. Grammatik: Der einfache erweiterte Satz und die dabei zur 
Anwendung kommende Zeichenſetzung. Wöchentliche Diktate zur Einübung der Rechtſchreibung 
und Zeichenſetzung. Dafür alle 4 Wochen eine kleine ſchriftliche Nacherzählung in der 
Klaſſe. — Winter: Leſen und Nacherzählen von Stücken aus der römiſchen Sage. Er⸗ 
gänzende Mitteilungen des Lehrers zur römiſchen Geſchichte. Abſchnitte aus der deutſchen 
Geſchichte. Lernen von 4 Gedichten. Grammatik: Das Notwendigſte vom zuſammen⸗ 
geſetzten Satze nebſt der Zeichenſetzung. Wöchentliche Diktate wie im Sommer, dafür alle 
4 Wochen eine ſchriftliche Nacherzählung als Hausarbeit. 

3. Latein 8 St. in A Mentzel, in 6 Beckmann. Sommer: Kompoſita 
von esse. Die Deponentia. Wiederholung der Deklinationen. Einübung ihrer Unregel⸗ 
mäßigkeiten. Geſchlechtsregeln. Wiederholung der 1., 2. und 3. Konjugation. Einübung 
der unregelmäßigen Verba der 1. und 2. Konjugation; der 3. Konjugation bis scindo. 
Übungen im Überſetzen von Einzelſätzen und Stücken. Lernen von Vokabeln. — Winter: 
Die unregelmäßigen Verba der 3. und 4. Konjugation. Pronomina. Regelmäßige und 
unregelmäßige Steigerung der Adjektiva. Adverbia. Zahlwörter. Die Verba anomala. 
Die Präpoſition. Konſtruktion der Ortsbeſtimmungen und Städtenamen. Der Acc. c. 
Inf. Die Lehre vom Participium und Abl. absol. Gelegentliche Ableitung weiterer 
ſyntaktiſcher Regeln aus dem Leſeſtoff. Überſetzen von Einzelſätzen und Stücken. Lernen 
von Vokabeln. Wöchentlich eine kurze ſchriftliche Klaſſenarbeit. 

4. Erdkunde 2 St. in A Mentzel, in 3 Gembuſch. Sommer: Weitere 
Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten ſowie des Reliefs. Beſprechung 
der Schweiz, Hollands, Oſterreichs. Deutſchland in phyſikaliſcher Beziehung. Gegenſatz 
zwiſchen Nord- und Süddeutſchland. — Winter: Überſicht der außerpreußiſchen Staaten 
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Deutſchlands. Die Provinzen des preußiſchen Staates. — Anfänge im Entwerfen einfacher 
Umriſſe an der Wandtafel. 

5. Rechnen 4 St. in A Eichholz, in 8 Gembuſch. Sommer: Teilbarkeit 
der Zahlen. Abziehen und Malnehmen mit gemeinen Brüchen. — Winter: Alle 4 Grund- 
rechnungen mit gemeinen Brüchen. Einfache Übungen aus der Regeldetri (durch Schluß 
auf die Einheit zu löſen). Im Sommer und Winter fortgeſetzte Übungen mit benannten 
Dezimalzahlen. Übungen im Kopfrechnen. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 

6. Naturwiſſenſchaft je 2 St. in A und B Eichholz. Sommer: Ein- 
gehende Durchnahme der äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anſchluß an die Be⸗ 
ſchreibung vorliegender Exemplare und an die Vergleichung verwandter Formen. Wurzel⸗ 
bildung in Abhängigkeit vom Standort. Knoſpe und Sproß. Lichtbedürfnis der Blätter, 
Blattmoſaik, Tranſpiration. Querſchnitt des Stammes. Nektarien, Inſektenbeſuch, Be⸗ 
ſtäubung, Lockmittel. Zuſammengeſetzte Blütenſtände. Eingehende Unterſuchungen der 
Blüten. Fruchtformen. — Winter: Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen 
Exemplaren und Abbildungen nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und 
Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menſchen. 


Sexta A und B. Ordinarius von A Profeſſor Dr. Kum mrow, 
von B im Sommer Oberlehrer Dr. Maaß, im Winter Bock. 


1. Religion 3 St. in A Mentzel, in Z Kummrow. Durchnahme und 
Einprägung der bibliſchen Geſchichten des Alten Teſtaments. Das Oſterfeſt und ſeine 
Geſchichten. Katechismus und 1. Hauptſtück. Lernen von Sprüchen und von 5 Kirchenliedern. 

2. Deutſch 4 St. in A Kummrow, in B im Sommer Maaß, im Winter 
Bock. Sommer: Leſen und Nacherzählen von Leſeſtücken über Kaiſer Friedrich III., 
Kaiſer Wilhelm J., Friedrich Wilhelm III. und Luiſe. Beſprechung der wichtigſten äußeren 
Ereigniſſe aus dem Leben Kaiſer Wilhelms J. Leſen von Fabeln und von Stücken aus 
der Natur⸗ und Erdkunde. Lernen und Vortragen von 5 Gedichten. Grammatik: Die 
Redeteile, Deklination und Konjugation. Starke und ſchwache Formen. Die Präpoſitionen. 
Rechtſchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. — Winter: Leſen und Nacherzählen von 
Stücken aus der preußiſchen und deutſchen Geſchichte, ſowie aus der deutſchen Sage. 
Lernen von 5 Gedichten. Die Lehre vom einfachen Satz und ſeiner Zeichenſetzung. 
Rechtſchreibeübungen. 

3. Latein 8 St. in A ͤKummrow, in B im Sommer Maaß, im Winter 

Bock. Formenlehre mit Beſchränkung auf das Regelmäßige unter Ausſchluß der Deponentia. 
Be aller Vokabeln des Übungsbuches. Überſetzen von Einzelſätzen und zuſammen⸗ 
hängenden Stücken des Übungsbuches. Übungen im Konſtruieren und Rücküberſetzen. 
Gelegentliche Ableitung einiger elementaren ſyntaktiſchen Regeln aus dem Leſeſtoff. Wort⸗ 
ſtellung. Durchnahme des grammatiſchen Penſums nach Anordnung des Übungsbuches. 
Wöchentlich eine kurze ſchriftliche Klaſſenarbeit. 
3*⁷ 
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4. Erdkunde 2 St. in A Mentzel, in B Kurſchat. Sommer: Die Grund⸗ 
begriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächſte örtliche Umgebung: Das 
Schulzimmer, das Schulhaus, die Stadt Tilſit und ihre Umgebung. Der Kreis, die 
Heimat⸗Provinz. Windroſe. Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten. 
Orographiſche und hydrographiſche Verhältniſſe der Erdoberfläche. Erklärung der Begriffe: 
Zonen, Klima, Gliederung, Waldgebiet, Steppe, Wüſte. — Winter: Die phyſikaliſchen Ver⸗ 
hältniſſe der 4 außereuropäiſchen Erdteile. Die phyſikaliſchen Verhältniſſe Europas und 
die Staaten dieſes Erdteils nebſt ihren Hauptſtädten. 

5. Rechnen 4 St. in A Eichholz, in B Tolckmitt. Sommer: Wiederholung 
der Grundrechnungsarten mit unbenannten ganzen Zahlen und Ausdehnung auf benannte 
Zahlen. — Winter: Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der 
dezimalen Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruch- 
rechnung. Häufige Übungen im Kopfrechnen. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 

6. Naturwiſſenſchaft 2 St. in A Selzer, in B Eichholz. Sommer: Be⸗ 
ſchreibung vorliegender Blütenpflanzen und Beſprechung der Formen und Teile der Wurzeln, 
Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbarer Blütenſtände und Früchte. — Winter: Be⸗ 
ſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in bezug auf äußere Merkmale und auf charak⸗ 
teriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) 
nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Übungen im 
einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. 

Von dem Religionsunterrichte waren zwei Schüler des Gymnaſiums mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Unterrichts⸗Miniſters befreit. 


B. Vorſehule. 
1. Klaſſe. Ordinarius: Vorſchullehrer Tolckmitt. 

Religion. 2 St. Die Feſtgeſchichten und andere ausgewählte bibliſche Ge⸗ 
ſchichten des Alten und Neuen Teſtaments. Das Vaterunſer und andere Gebete, Liederverſe 
und Sprüche zu den betreffenden Geſchichten. Die Gebote (ohne die Erklärung Luthers). 

Deutſch. 7 St. Sommer: Übungen im Leſen mit ſprachlichen und ſachlichen 
Erklärungen nach Paulſiek (Zweite Abteilung). Wiedererzählen des Geleſenen oder Vor⸗ 
erzählten. Auswendiglernen von Gedichten und leichten Fabeln. Deklination, Komparation 
und Konjugation (Tätigkeitsform) nach dem Anhange des Leſebuchs. Regeln der Recht⸗ 
ſchreibung. Tägliche Ab- und Aufſchreibeübungen. Wöchentlich ein Diktat, das abwechſelnd 
frei iſt oder ſich an den Rechtſchreibeſtoff anſchließt. Winter: Fortſetzung dieſer Übungen. 
Leideform der Konjugation, alle Wortarten und Teile des einfachen Satzes mit der im 
lateiniſchen Unterricht üblichen Benennung. 

Rechnen. 5 St. Sommer: Einführung in den größeren Zahlenkreis bis Million. 
Die 4 Rechnungsarten (Diviſor nur ein⸗ und zweiſtellig). Kopfrechnen im Zahlenkreiſe 
bis 1000. Winter: Einteilung der Münzen, Maße und Gewichte. Verwandeln der größeren 
Sorten in kleinere und der kleineren in größere. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 
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Schreiben. 4 St. Die Buchſtaben in genetiſcher Gruppierung. Übungen in 
deutſcher und lateiniſcher Schrift nach Vorſchrift des Lehrers an der Wandtafel. Taktſchreiben. 
Singen. 1 St. Gehör- und Stimmübungen. Leichte Choräle und Volkslieder. 


2. Klaſſe. Ordinarius: Vorſchullehrer Hennig. 


Religion. 2 St. Die Feſtgeſchichten und andere ausgewählte Geſchichten des 
Alten und Neuen Teſtaments. Gebete, Sprüche, Liederverſe und Gebote (ohne Erklärung), 
welche zu den betreffenden Geſchichten paſſen. 

Deutſch. 7 St. Sommer: Leſen und Nacherzählen ausgewählter Leſeſtücke 
deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift nach Paulſiek (Erſte Abteilung). Lautieren, Buch⸗ 
ſtabieren und Bezeichnen der Laute, Einübung der Regeln der Rechtſchreibung, Wortbildung 
durch Vor- und Nachſilben, Deklination der Hauptwörter und Eigenſchaftswörter nach dem 
Anhange des Leſebuches. Tägliche Ab- und Aufſchreibeübungen. Auswendiglernen einiger 
Gedichte. Wöchentlich ein Diktat. Winter: Fortſetzung dieſer Übungen. Leſen ſämtlicher 
Leſeſtücke. Konjugation (Infinitive, Partizipien, Präſens, Imperfektum und Imperativ), 
Deklination der perſönlichen Fürwörter. Kenntnis der wichtigſten Satzteile. 

Rechnen. 5 St. Sommer: Vervielfachen, Enthaltenſein und Teilen im Zahlen⸗ 
kreiſe bis 100 mit benannten und unbenannten Zahlen. Winter: Die 4 Rechnungsarten 
mündlich und ſchriftlich im Zahlenkreiſe bis 1000. Angewandte Aufgaben. 

Schreiben. 4 St. Sommer: Wörter und Sätze deutſcher Schrift. Die kleinen 
lateiniſchen Buchſtaben. Winter: Wörter und Sätze deutſcher und lateiniſcher Schrift mit 
beſonderer Berückſichtigung der Rechtſchreibung nach Vorſchrift des Lehrers an der Wand⸗ 
tafel. Taktſchreiben. 

Singen. 1 St. Mit der 1. Klaſſe vereinigt. 


3. Klaſſe. Ordinarius: Zeichenlehrer Riewe. 


Religion. 2 St. Leichte bibliſche Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments 
unter Heranziehung paſſender Gebete, Gebote, Sprüche und Liederverſe. 

Deutſch. 7 St. Sommer: Vorübungen zum Lautieren, Lautieren und Leſen 
der leichteren Leſeſtücke deutſcher Druckſchrift der Schreibleſefibel von A. Haeſters. Tägliche 
Abſchreibeübungen. — Winter: Lautieren, Buchſtabieren und Leſen des 2., 3. und 4. Teiles 
der Fibel. Einübung der einfachſten Regeln der Rechtſchreibung, die Kürzung und Dehnung 
betreffend. Tägliche Abſchreibeübungen im Hefte. 

Rechnen. 5 St. Sommer: Die 4 Rechnungsarten im Zahlenkreiſe von 1—10. 
Winter: Einführung in den Zahlenkreis von 10 bis 20, dann bis 100. Zuſammenzählen 
und Abziehen im Zahlenkreiſe von 1—100. 

Schreiben. 3 St. Sommer: Das Alphabet im Anſchluß an den Leſeunterricht 
nach Vorſchrift an der Wandtafel. Winter: Alphabet, Wörter und Sätze nach Vorſchrift 
an der Wandtafel. 
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4. Mitteilungen über den techniſchen Unterricht. 


Turnen. 
Die Anſtalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) im Sommer 392, im 

Winter 386 Schüler. Von dieſen waren befreit: 
Vom Turn- Unterricht Von einzelnen Übungs⸗ 


überhaupt: arten: 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes im S. 41, im W. 58 
aus anderen Gründen. im S. 1, im W. 5 


Zuſammen im S. 42, im W. 63 
alſo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 10,7%, im W. 16,3 % 


Es beſtanden bei 13 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 6 Turnabteilungen; zur 
kleinſten von dieſen gehörten 44, zur größten 60 Schüler. Von der Vorſchule hatten die 
Schüler der 1. Klaſſe im Sommer Unterricht in einer beſonderen Abteilung bei Lehrer 
Krüger. 

Beſondere Vorturnerſtunden wurden nicht erteilt. Für den Turnunterricht waren 
im Sommer wöchentlich insgeſamt 20, im Winter 12 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten 
Oberlehrer Dr. Hecht den Abteilungen I und III, Oberlehrer Selzer den Abteilungen II, 
IV und V und Lehrer Krüger der Abteilung VI. 

Die Anſtalt verfügt über eine eigene Turnhalle, die in unmittelbarer Nähe des 
Klaſſengebäudes liegt. Vor der Halle befindet ſich ein Platz, der im Sommer das Turnen 
im Freien ermöglicht. 

Im Sommerhalbjahre wurden von jeder der 6 Abteilungen wöchentlich in der 
dritten Turnſtunde ſtatt des Gerätturnens Turnſpiele betrieben, und zwar auf dem außer⸗ 
halb der Stadt belegenen kleinen Exerzierplatze bei Jakobsruhe, der von der Schule aus in 
etwa 15 Minuten erreicht wird. Die 7. Abteilung (Vorſchüler) trieb Turnſpiele meiſtens 
auf dem Turnplatze. Zur Teilnahme an den Turnſpielen waren alle Schüler verpflichtet, 
ſoweit ſie nicht vom Turnen befreit waren. Im Sommer beſtand an der Schule ein 
Verein von Schülern der oberſten Klaſſen zur Pflege des Fußballſpiels. 

Schwimmunterricht wird an der Schule nicht erteilt, doch ſind von den Schülern 
des Gymnaſiums 224 des Schwimmens kundig, unter denen 94 Freiſchwimmer ſind. 
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5. Überſicht über die in dem Gymnaſtum eingeführten Lehrbücher. 


1. Religion. 

a) Henning, bibliſche Geſchichten. 

b) Luthers Katechismus, 16. Auflage 
von Kahle 

c) Luthers Bibelüberſetzung 

d) Voelker und Strack, Bibl. Le ſebuch. 

e) Novum testamentum graece 

) Hollenberg, Hilfsbuch für den evan⸗ 
geliſchen Religionsunterricht 


2. Deutſch. 
a) Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſe⸗ 
buch (von Muff), je ein Band für . 
b) Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſe⸗ 


buch (von Foß), II, 1 
c) desgl. II, 2, 2. 


3. Latein. 


a) Ellendt⸗Seyffert, lat. Grammatik 

b) Oſtermanns lateiniſches Übungsbuch 
(von Müller), je ein Band für 

. Müller, Grammatik zu Oſter⸗ 
manns Lat. Übungsbüchern 

4. Griechiſch. 

a) Kaegi, Kurzgefaßte griechiſche * 

grammatik 


b) Kaegi, Griechiſches Üsungstud je ein 
Teil für. 3 


5. Franzöſiſch. 
a) Ploetz, Elementarbuch, Ausg. E für 
Gymnaſien und Realgymnaſien . 
b) Ploetz, Übungsbuch, Ausg. B. 
c) Ploetz und Kares, Sprachlehre 
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6. Hebräiſch. 
a) Strack, Hebräiſche Grammatik 
b) Biblia hebraica : 8 
7. Litauiſch. 
a) Schiekopp⸗Kurſchat, lit. Grammatik. 
b) Jacoby, litauiſche Ehrejtomathie . 
8. Engliſch. 
Geſenius, Lehrbuch Teil I. 


9. Geſchichte. 
a) Meyer, Lehrbuch der Geſchichte, I. Heft 
b) Lohmeyer und Thomas, Hilfsbuch . 
c) Cauer, Geſchichtstabellen 
d) Putzger, Geſchichts-Atlas 
10. Erdkunde. 
a) Diercke, Schulatlas für die mittleren 
und Unterſtufen ß 
b) von Seydlig, Kleine e 
Ausgabe D, je ein Heft für 
II. Rechnen und Mathematik. 
a) Mehler, Hauptſätze der Elementar- 
Mathematik.. 
b) Schloemilch, Logerkthmentkafe 1 
12. Naturwiſſenſchaften. 
Jochmann, Grundriß der Experimental⸗ 
Phyſik 3 
13. Singen. 
a) Liederſchatz, Hannover und Lüneburg 
b) Günther und Noack, Liederſchatz. 
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II. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 

P. S. K. 15. 3. 03. Min.⸗Erl. 2. 3. 03: Die Generalinſpektion des Militär⸗ 
Erziehungs- und Bildungsweſens hat ſämtlichen Generalkommandos mit bezug auf die im 
Armee⸗Verordnungsblatt 1903 S. 12 und ff. bekannt gegebenen neuen Anforderungen der 
Fähnrichprüfung folgendes mitgeteilt: Die Anforderungen ſind derartig bemeſſen, daß 
ein junger Mann, der nach geregeltem Schulunterricht die Primareife auf einer der 3 oberen 
Schularten erlangt hat, vor dem Eintritt in die Fähnrichprüfung keine Preſſe mehr zu be⸗ 
ſuchen braucht, ſondern die etwa notwendigen Wiederholungen und geringen Ergänzungen 
des im bisherigen Unterricht Erlernten (vgl. z. B. die mündliche Prüfung im Deutſchen) 
mit leichter Mühe ſelbſt bewirken kann. Es werden dadurch Zeit und Koſten geſpart ſowie 
mancherlei Gefahren fern gehalten. Dies ſoll dem Offizier-Erſatz unmittelbar zugute kommen, 
der bei der Infanterie, wie bekannt, noch der möglichſten Förderung bedarf. 

P. S. S. 1. 4. 03. Es wird die allmähliche Einführung des „Evangeliſchen 
Schulgeſangbuches für Oſtpreußen“ an Stelle der „achtzig Kirchenlieder“ verordnet. 

P. S. K. 11. 4. 03. Der Kandidat des höheren Schulamts Auguſt Gembuſch 
wird der Anſtalt zur Ableiſtung ſeines Seminarjahres und zur gleichzeitigen Vertretung 
einer Lehrkraft überwieſen. 

P. S. K. 23. 4. 03. Min.⸗Erl. 1. 4. 03: Es wird aufmerkſam gemacht auf einen 
von dem Profeſſor Dr. Carl Fränkel aus Halle a. S. in dem Verein für Volkshygiene 
gehaltenen Vortrag über „Geſundheit und Alkohol“, der als Heft 4 der Veröffentlichungen 
des deutſchen Vereins für Volkshygiene in dem Verlage von Oldenbourg⸗München-Berlin 
erſchienen iſt. 

P. S. K. 15. 5. 03. Min.⸗Erl. 30. 4. 03: Der Herr Miniſter für Landwirt⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten hat betreffs der Vorbereitung für den Königlichen Forſt⸗ 
verwaltungsdienſt unter dem 25. Januar 1903 neue Beſtimmungen erlaſſen, deren § 3 
lautet: 

„Die Zulaſſung zu der Laufbahn für den Königlichen Forſtverwaltungsdienſt kann 
nur demjenigen geſtattet werden, welcher 

1. das Zeugnis der Reife von einem deutſchen Gymnaſium, einem deutſchen Real⸗ 
gymnaſium, einer preußiſchen oder einer dieſer gleichſtehenden außerpreußiſchen deutſchen 
Oberrealſchule erlangt und in dieſem Zeugnis ein unbedingt genügendes Urteil in der 
Mathematik erhalten, 

2. das 22. Lebensjahr noch nicht überſchritten hat, u. ſ. w. 

P. S. K. 25. 5. 03. Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat die Umwandlung zweier wiſſenſchaftlichen Hilfslehrerſtellen in Oberlehrer⸗ 
ſtellen genehmigt. Dieſe ſind vom 1. April 03 ab den Hilfslehrern Alfred Mentzel und 
Walter Piontkowski unter deren Ernennung zu Oberlehrern übertragen worden. 

P. S. K. 29. 7. 03. Dem erkrankten Profeſſor Dr. Kummrow wird zur Her 
ſtellung ſeiner Geſundheit Urlaub bis Ende Auguſt gewährt. Mit ſeiner Vertretung wurde 


durch Verfügung vom 6. 8. 03 der Kandidat des höheren Schulamtes Dr. Rohde betraut. 
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P. S. K. 19. 9. 03. Dem Oberlehrer Dr. Maaß wird die von ihm erbetene 
Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsdienſte zum 1. Oktober bewilligt. 

P. S. K. 30. 9. 03. Der Kandidat des höh. Schulamtes Wilhelm Bock wird 
der Anſtalt zur Ableiſtung ſeines Probejahres und zur Vertretung einer Lehrkraft überwieſen. 

P. S. K. 19. 11. 03. Dem erkrankten Profeſſor Dr. von Friſch wird zur Her⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit ein Urlaub bis Weihnachten erteilt. 

P. S. K. 16. 11. 03. Min.⸗Erl. 4. 11. 03: Wer am Schluſſe des Lehrganges 
der Oberſekunda die Schule verläßt, ohne in die Unterprima verſetzt zu ſein, kann zur 
Prüfung behufs Nachweiſes der Primareife als ſogenannter Extraneer früheſtens gegen den 
Schluß des auf den Abgang von der Schule folgenden Halbjahres zugelaſſen werden. 

P. S. K. 9. 1. 04. Dem erkrankten Profeſſor Joſupeit wird zur Herſtellung 
ſeiner Geſundheit ein Urlaub bis zum 20. Februar bewilligt. 
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III. Chronik der Anſtall. 


Das Schuljahr begann Donnerstag, den 16. April 1903. 

In dem Perſonalbeſtande des Lehrerkollegiums hatte der Schluß des alten Jahres 
noch eine ſchmerzliche Lücke geriſſen durch den Tod des Oberlehrers Dr. Luks, der in 
San Remo, wo er vergebens Heilung geſucht, am 25. März 1903 nach eben vollendetem 
46. Lebensjahre ſeinem ſchweren Leiden erlag. Beſonders ſchmerzlich wurde dabei empfunden, 
daß die örtliche Entfernung es Lehrern und Schülern unmöglich machte, ihm durch das 
letzte Geleite zur Ruheſtätte die hohe Verehrung zu bezeugen, die er ſich während ſeines 
15½ jährigen Wirkens an unſerer Anſtalt in ſo hohem Maße erworben. So mußte ſich 
denn unſere Schulgemeinde auf eine Andacht beſchränken, die ihm zu Ehren Sonnabend 
den 28. März in der Aula der Anſtalt abgehalten wurde und bei der Herr Profeſſor 
Lukas, dem er im Leben beſonders nahe geſtanden, die hohen Tugenden des Heim— 
gegangenen in beredten Worten ſchilderte. Ja, er war ein ganzer Mann in des Wortes 
beſter Bedeutung: klar und feſt in ſeinen Grundſätzen, wahrhaft bis in den Kern ſeiner 
Seele, vorbildlich in der Hingabe an feinen Beruf, in treuer und gewiſſenhafter Pflicht- 
erfüllung, in dem unabläſſigen Streben nach weiterer Vervollkommnung, voll warmen 
Empfindens für ſeine Schüler, allen Amtsgenoſſen ein lieber, ſtets hilfsbereiter Freund. 
In den Herzen ſeiner Kollegen und ſeiner Zöglinge beſitzt er ein dauerndes Denkmal. 

Am erſten Schultage wurden zwei neue Mitglieder des Kollegiums in ihre Tätigkeit 
eingeführt: Herr Schulamtskandidat Gembuſch, der mit der Vertretung einer Lehrkraft 
von der vorgeſetzten Behörde betraut worden, und Herr Oberlehrer Dr. Maaß, dem die 
ſeit 1½ Jahren unbeſetzte Oberlehrerſtelle verliehen worden war. Zum 1. Oktober 1903 
ſchied aber der letztgenannte leider ſchon wieder von der Anſtalt und damit aus dem 
preußiſchen Staatsdienſte, um einem Rufe nach Rußland an das Petri-Pauli⸗Gymnaſium 
in Moskau zu folgen. Seine Stunden übernahm nach Michaelis der Kandidat des höheren 
Schulamtes Herr Wilhelm Bock. 
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Die beiden mit Genehmigung des Herrn Minifters neu eingerichteten etats— 
mäßigen Oberlehrerſtellen wurden vom 1. April 1903 ab den Herren Mentzel!) und 
Piontkowskiz) verliehen. 

Der Geſundheitszuſtand des Lehrerkollegiums war im Winterhalbjahre ſehr wenig 
befriedigend und verurſachte zahlreiche Anderungen im Stundenplane und häufige Störungen 
des regelmäßigen Unterrichtsganges, was um ſo drückender empfunden wurde, da ſämtliche 
Vertretungen aus der Mitte des Lehrerkollegiums bewirkt werden mußten. Abgeſehen von 
den längeren Erkrankungen, welche Profeſſor Joſupeit (rheumatiſches Leiden) 12 Wochen, 
Profeſſor Dr. von Friſch (Blutgeſchwür) 8 Wochen, Profeſſor Dr. Kummrow (Hals⸗ 
leiden) 4 Wochen, Profeſſor Naſt (Lungenentzündung) 5 ½ Wochen ihrer Tätigkeit entzogen, 
fehlten wegen vorübergehender Unpäßlichkeit oder aus andern perſönlichen Anläſſen: der 
Direktor an 3, Profeſſor Joſupeit an 11, Profeſſor Friedrich an 12, die Profeſſoren 
Dr. von Friſch, Lukas, Kurſchat an je 1, Oberlehrer Dr. Hecht an 2, Oberlehrer 
Selzer an 2, Oberlehrer Piontkowski an 6, Kandidat Gembuſch an 4, Kandidat 
Bock an 1, Zeichenlehrer Riewe an 8, Vorſchullehrer Hennig an 2 Tagen. Zur 
Teilnahme an einer Schwurgerichtsſitzung, und zwar vom 22 Mai ab, war Profeſſor 
von Friſch einberufen. 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler befriedigte im allgemeinen, doch litten wie 
alljährlich auch dieſes Mal in den Wintermonaten beſonders aus den Vorſchulklaſſen 
zahlreiche Schüler an Erkältungskrankheiten. 


Am 12. Juni machten die Schüler aller Klaſſen in Begleitung ihrer Ordinarien 
Ausflüge nach näheren oder ferneren Orten der Umgegend, die Schüler der drei oberſten 
Klaſſen fuhren nach Memel. 


) Alfred Mentzel, geboren am 14. Februar 1871 zu Bahnhof Güldenboden, Kreis Elbing, 
evangeliſch, genoß ſeine Schulbildung zuerſt auf den höheren Knaben- bezw. Mittelſchulen zu 
Pr.⸗Holland, Memel und Tilſit, dann auf dem Progymnaſium des Königlichen Waiſenhauſes zu 
Königsberg i. Pr., zuletzt auf dem Königlichen Gymnaſium zu Tilſit. Er ſtudierte zu Königsberg i. Pr. 
zunächſt einige Semeſter Theologie, dann vornehmlich Erdkunde, Geſchichte und Deutſch. Vom 
Herbſt 1899 bis Herbſt 1901 war er als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an der Realſchule i. E., dem 
jetzigen Reform⸗Realprogymnaſium zu Goldap tätig. Am 26. Juli 1901 beſtand er ſeine Staats⸗ 
prüfung. Sein Seminarjahr leiſtete er vom Herbſt 1901 bis Frühjahr 1902 am Königlichen Wilhelms⸗ 
gymnaſium, bis zum Herbſt 1902 am Städtiſchen Realgymnaſium zu Königsberg i. Pr. ab, wo er 
gleichzeitig mit der Verwaltung einer unbeſetzten Oberlehrerſtelle beauftragt war. Im Herbſt 1902 
wurde er, da ihm das Probejahr durch Verfügung des Herrn Miniſters erlaſſen wurde, als wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hilfslehrer an das Königliche Gymnaſium zu Tilſit berufen und hier Oſtern 1903 als 
Oberlehrer angeſtellt. 

2) Walter Piontkowski, geboren am 2. Juni 1878 zu Ofterode Oftpr., evangeliſch, 
wurde am 19. Februar 1896 von dem Real⸗Gymnaſium in Oſterode, wo er auch ſeine Vorbildung 
genoſſen hatte, mit dem Zeugnis der Reife entlaſſen. Nachdem er auf den Univerſitäten zu Breslau, 
Berlin, Königsberg Deutſch und neuere Sprachen ſtudiert hatte, beſtand er am 11. Mai 1901 die 
Staatsprüfung. Sein Seminarjahr legte er am Königlichen Wilhelms-Gymnaſium in Königsberg 
von Oſtern 1901 bis 1902, ſein Probejahr von Oſtern 1902 bis 1903 an der hieſigen Anſtalt ab. 
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Vom 17. bis 20. Juni nahm der Direktor an den Beratungen der Direktoren⸗ 
Verſammlung in Danzig teil. 

Der großen Hitze wegen mußte der Unterricht von 10 oder 11 Uhr ab ausfallen 
am 10., 11. und 20. Juni. 

Am 2. September wurde das Andenken an die Schlacht bei Sedan durch einen 
Feſtaktus in der Aula gefeiert, wobei die Rede Herr Profeſſor Dr. Kröhnert hielt. 

Am 10. November, dem Geburtstage Schillers, übergab der Direktor nach dem 
Morgengebete in der Aula im Auftrage des hieſigen Schillervereins je ein Exemplar der 
Werke des Dichters dem Oberprimaner Friedrich, dem Unterprimaner Ado mat und 
dem Oberſekundaner Schröder. 

Am 18. Dezember, dem 100 jährigen Gedenktage des Todes Johann Gottfried 
Herders, führte Herr Profeſſor Kurſchat in einer Rede den Schülern der O1 bis UI 
während der erſten Vormittagsſtunde das Lebensbild dieſes Geiſtesheros vor Augen. An 
demſelben Tage, als dem letzten Schultage vor den Weihnachtsferien, wurde in der Aula 
bei angezündetem Tannenbaum nach eingetretener Dunkelheit für alle Schüler eine Weihnachts⸗ 
feier abgehalten. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers am 27. Januar wurde in der herge⸗ 
brachten Weiſe mit Geſängen und Deklamation der Schüler in der Aula feſtlich begangen. 
Die Feſtrede hielt dabei Herr Profeſſor Dr. Kummrow. Am Schluſſe der Feier übergab 
der Unterzeichnete im Auftrage der vorgeſetzten Behörde dem Oberprimaner Artur 
Gottſchalk ſowie dem Oberſekundaner Albert Schröder je einen Abdruck des 
Werkes von Wislicenus: „Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ und dem Obertertianer 
Richard Groeger das Buch von Bohrdt: „Deutſche Schiffahrt in Wort und Bild“ 
als Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

Die übrigen patriotiſchen Gedenktage wurden der Jugend durch kurze Anſprachen 
im Anſchluſſe an die Morgenandacht an den betreffenden Tagen in Erinnerung gebracht. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
m Frequenz - Cabelle für das Schuljahr 1905 04. 


A. Gymnafium. IB. vorschule 
or un on um om A a a A EI RR 8 
| | A bula b | a bi ls] * ie 


1. Beſtand am 1. Febr. 190314 12 32 9. 25⁵5 e 24 29372 51 43 36130 


2. Abgang bis zum Schluſſe | Kölle | wi E 


des Schuljahres 1902/08 11 — 6 11 1 2 1 11 50/4“ al 1 El.) | 
3a. Zugang ne e | Zu u | 
zu Oſtern 190 9 22 23 28 39 51 59 50 28142 36 
+ 1-11 | +3 +4! +1 +20 | | | 
abg. abg. Aud abg. abe. | abg. abg... 
3b. ee taabine | | | | Ta 
zu Oſtern 1903 . E 2 u | 1 4 55 64110 6129| 45 
4. Frequenz le des E P 7 
Schuljahres 1903/04 12 25 28 33 47 2929 35 | 30 | 30 29 28 389152 43 29 124 
5. Zugang im Sommer⸗ Rn UF m 
halbjahr 19003 | lza «sah 1.1 WR] u: 1434 ll 
6. Abgang im Sommer- | |") q n a; a N 
halbjahr 1903 2 Zee 7 8a ee 2 
7a. ‚Bu Sugang durch Verſetzung Tune Fu IS Fifi 
tichaelis 1903. 3 | | | | | | — 
7b. ee ane N | = “| 5 
tichaelis 1903 . . | se ze 11,81 a 11 161114 611 
N 
| 


8. Frequenz amdnfange des 
Winterhalbjahres 1903/0413 22 27 | 32 5 
9. Zugang im Winterhalb⸗ zn parte Ta 


jahr 1903/04 _ III SB a al, 3 
10. Abgang im Winterhalb- | — | 8 r 0 K. | | 
jahr 1903/4 | 2| | F 5 3| 3 
11. Srequeng am 1. Sehr. | | | | | 
13 1912 32 47 29 29 33 32 29 29 30 30 | 381 53 | 46 | 34 133 
12 . am PN en | Da | 
1. Februar 1904. . 119,5 186 17,4 16,5 15,3 13,9 14,1 12,8 12,8 11,9 11,7 10,9 10,7 9,4 8,4| 7,6 
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2. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


A. Gomnafium. B. ee 


Ev. | Kath. 0 Diff. | | au. | eins. | 


5] 
Ausw. eu. uusl © Ev. ee. | af. Jud. cb. auen. Hel 
| | 


1. Am Anf. des Sommer⸗ | | 


| | 


| 3 | 
. 245 1. 1 107 | 2 ART 


| | 
halbjahrs 1903 343 7 5 au | 14 | 9 
2. Am Anf, des Winter | pn a; r | 
balbjahrs 1903/04 . . 838 6 5 33 2ʃ6 a 1 15 2 1 1% 105 28 
3. Am 1. Februar 1904. 387 6 5 33 218 162 1 116 gr 14 106 25 1 


Das Militär⸗Zeugnis 8 zu Oſtern 1903 34 Schüler, von denen 11 die Schule 
verließen, um zu einem praktiſchen Berufe überzugehen, zu Michaelis 1903 keiner. 
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3. Überſicht über die Abiturienten. 


Die Reifeprüfungen fanden am 18. Auguſt 1903 und am 4. Februar 1904 unter 
dem Vorſitze des Ober- und Geheimen Regierungsrats Herrn Profeſſor Dr. Kammer 


ſtatt. Bei der erſten Prüfung erhielten 2, bei der zweiten 8 Oberprimaner das Zeugnis 
der Reife. 

f ! Sehen des Vaters. ne rena] Studium. 
1105] Gustav Iſakowitz jüd. | 19 | Kaufmann in Tilfit | 10 | 21), Rechte. 
1106 Paul Vongehr . 29% b 11½ 3½ Rechte. 
1107 Les Friedrich A, | 182), N 5 5 9 2 Medizin. 
1106 Arthur @ottfepatt”) kath. 20 ee 6% 2 Schiffbau. 
1109 due Graelſchus ev. 17% — a 9 2 7 Geſchichte. 
1110) Adolf Jedwabnick ind. 18 | Spinnen | 8 | 2 Medizin 
1111 Alfred Ban j u 10% Hausbeſitzer in Tilſit 9 0 2 Rechte. 
1112 Harry Preuß 2 | 20 ee in Tilſtt 11 | 3 Clektrotechnil 
1113 2 Schneiderei ev. 18¼ g Stentmeifter in Silit 10 | 3 Rechte 
ee eee LA eee ee ee 


*) Von der mündlichen Prüfung befreit. 
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V. Sammlungen von Sehrmitteln. 


1. Für die Lehrerbibliothek, welche von Herrn Profeſſor Lukas verwaltet wird, 
find geſchenkt worden: Vom Herrn Miniſter der geiftlichen u. ſ. w. Angelegen— 
heiten: v. Schenkendorff und Schmidt: Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele; 
herausgegeben von Wickershagen. 12. Jahrgang. Leipzig 1903. — Kluge: Zeitſchrift 
für deutſche Wortforſchung. 1903. — Aſcherſon: Deutſcher Univerſitätskalender 1903. — 
Vom Kgl. Provinzial-Schulkollegium: Verhandlungen der Direktorenverſammlung 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 1903. — Von Frau Oberlehrer Dr. Luks: Mathematiſche 
Lehrbücher (3 Bände). Naturwiſſenſchaftliche Lehrbücher (13 Bände). — Graf Gobineau: 
Alexander, Tragödie in 5 Aufzügen. Straßburg 1902, und desſelben Verfaſſers: Die 
Renaiſſance; hiſtoriſche Szenen. Straßburg 1903. Deutſch von Ludw. Schemann (Geſchenk 
des Überſetzers). — Dr. Scheffler: Philoſophiſche und mathematiſche Schriften. 
7 Bände (Geſchenk des Verfaſſers). — Von der litauiſchen literariſchen 
Geſellſchaft Tilſit: Mitteilungen der litauiſchen literariſchen Geſellſchaft. 27. Heft. 
1903. — Von der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Gumbinnen: Statiſtik der deutſchen 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung 1903. — Vom Vorſteheramt der Kaufmann— 
ſchaft Tilſit: Jahresbericht des Vorſteheramts der Korporation der Kaufmannſchaft zu 
Tilſit 1903. — Von Profeſſor Lukas: Dr. Paul Stettiner: Zur Geſchichte des 
preußiſchen Königstitels und der Königsberger Krönung. Königsberg 1900. 

Aus eigenen Mitteln angeſchafft: Koch: Die Kernlieder unſerer Kirche im 
Schmuck ihrer Geſchichte. 3. Aufl. von Lauxmann. — Dr. Martin Luthers Werke: 


Kritiſche Geſamtausgabe. 27. und 28. Band. Weimar 1903. — Dr. Köpke und 
Dr. Mathias: Monatsſchrift für höhere Schulen. 1. u. 2. Jahrg. Berlin, Weidmann, 
1902/03. — Dr. Mathias: Praktiſche Pädagogik für höhere Lehranſtalten. 2. Aufl. 


München, Beck, 1903. — Dr. Baumeiſter: Handbuch der Erziehungs- und Unterrichts⸗ 
lehre. 3. Bd. München 1903. — Verhandlungen der Direktorenverſammlungen 
1903. Rheinprovinz, Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein, Sachſen, Hannover, Poſen, Pommern. 
Berlin, Weidmann, 1903. — Münch: Geiſt des Lehramts. Eine Hodepetik für Lehrer 
des höhern Lehramts. Berlin, Reimer, 1903. — Dr. Klußmann: Syſtematiſches Ver⸗ 
zeichnis der Abhandlungen, welche in den Schulſchriften ſämtlicher an dem Programmtauſch 
teilnehmender Lehranſtalten erſchienen find. 4. Bd. 1896—1900. Leipzig, Teubner, 1903. — 
Dr. Rethwiſch: Jahresberichte über das höhere Schulweſen. 17. Jahrgang. Berlin, 
Weidmann, 1903. — Dr. Kronenberg: Kant. Sein Leben und ſeine Lehre. 2. Aufl. 
München 1904. — Dr. Bürkner: Herder. Sein Leben und Wirken. Berlin, Hofmann, 
1904. — Deinhardt, Joh. Heinr.: Kleine Schriften. Ausgewählt und herausgegeben 
von Herm. Schmidt. — Bismarcks Briefe an ſeine Gattin aus dem Kriege 1870/71. 
Stuttgart, Cotta, 1903. — Häuſſer, Ludwig: Geſchichte des Zeitalters der Reformation 
1517-1648. 3. Aufl. von Oncken. Berlin, Weidmann, 1903. — Hohenzollern 
Jahrbuch: Forſchungen und Abbildungen zur Geſchichte der Hohenzollern in Branden- 
burg⸗Preußen, herausgegeben von Paul Seidel. 7. Jahrgang. — Bezold: Ninive und 
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Babylon. Velhagen und Klaſing, Bielefeld 1903. — Delitſch, Friedrich: Im Land des 
einſtigen Paradieſes. Stuttgart 1903. — Wegner: Deutſchland im Stillen Ozean. Velhagen 
und Klaſing, Bielefeld 1903. — Vergil: Aeneis Buch VI. Erklärt von E. Norden. 
Leipzig, Teubner, 1903. — Cicero: De officiis libri tris. Herausgegeben von Schicke. 
2. Aufl. Leipzig, Freytag, 1896. — Apulejus: Amor und Pſyche, ein Märchen. Heraus⸗ 
gegeben von Norden. Leipzig, Teubner, 1903. — Euripides: Kyklops. Herausgegeben 
von Wecklein. Leipzig, Teubner, 1903. 


Als Fortſetzungen: Das humaniſtiſche Gymnaſium. Herausgeg. von 
Uhlig. Heidelberg 1903. — Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung 1903. — 
Fries und Meyer: Lehrproben und Lehrgänge 1903. — Jakob und Wilh. Grimm: 
Deutſches Wörterbuch. — Himmel und Erde: Illuſtrierte naturwiſſenſchaftliche Monats⸗ 
ſchrift, herausgeg. von der Urania zu Berlin 1903. — Ilberg und Richter: Neue Jahr⸗ 
bücher für das klaſſiſche Altertum, Geſchichte und Literatur. 1903. — Deutſche Literatur- 
zeitung, herausgeg. von Hinneberg, Berlin 1903. — Altpreußiſche Monatsſchrift, 
herausgeg. von Reicke und Wichert 1903. — Hiſtoriſche Zeitſchrift (begründet von 
H. v. Sybel), herausgeg. von Meinicke 1903. — Zeitſchrift für das Gymnaſial⸗ 
weſen, herausgeg. von H. J. Müller 1903. — Zeitſchrift für den deutſchen 
Unterricht, herausgeg. von Lyon 1903. — Geographiſche Zeitſchrift, herausgeg. 
von Hettner 1903. — Zeitſchrift des Vereins deutſcher Zeichenlehrer 1903. 


2. Für die Schülerbibliothek, die ebenfalls Herr Profeſſor Lukas verwaltet, 
ind geſchenkt worden: Vom Königl. Provinzial-Schulkollegium: Capelle: Die 
Befreiungskriege 1813—15. Berlin, Paetel, 1902. Vollmer: Der deutſch-franzöſiſche 
Krieg. Otto Ehlers: Samoa, die Perle der Südſee, und Im Oſten Aſiens. — Von 
den Abiturienten H. v. Sanden und H. Preuß: Eine größere Anzahl von Schulſchrift⸗ 
ſtellern. — Von H. v. Marck (UI) und Purwin (OI) Leſebücher. — Wilhelm 
Juncker: Lebensbild eines Afrikaforſchers von Dr. Heveſi. (Geſchenk der Hinterbliebenen 
Junckers.) 


Aus eigenen Mitteln angeſchafft: Für Prima: Weber: Lehr⸗ und 
Handbuch der Weltgeſchichte. 21. Aufl. von Baldamus. 2. Bd. Geſchichte des Mittelalters. 
Leipzig 1902. (2 Exemplare.) — Gymnaſialbibliothek, herausgegeben von Hugo 
Hoffmann: Die Akropolis von Athen von Dr. Hachtmann. Die römiſchen Grenzanlagen 
in Deutſchland und das Limeskaſtell Saalburg von Dr. E. Schulze. Herodot und ſein 
Geſchichtswerk von Dr. Hoeck. — Heinr. von Kleiſt: Sämtliche Werke. — Multatuli: 
Max Havelaar. Aus dem Holländiſchen von Dr. Spohr. München 1903. — Stein der 
Weiſen: Unterhaltung und Belehrung auf allen Gebieten des Wiſſens. 15. Jahrg. 1903. 
— Dr. A. Schwarzenberg: Leitfaden der römiſchen Altertümer für Gymnaſien und 
Realgymnaſien. Gotha 1903. — Prof. Weiſe: Die deutſchen Volksſtämme und Land⸗ 
ſchaften. 2. Aufl. Leipzig 1903. — Blochmann: Luft, Waſſer, Licht und Wärme. Neue 
Vorträge aus dem Gebiete der Experimentalchemie. Leipzig 1903. — Karl Bleibtreu: 
Königgrätz, Straßburg, Spichern. Stuttgart, Krabbe. 
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Für Sekunda: A. Richter: Erzählungen und Lebensbilder, ausgewählt für die 
deutſche Jugend. — v. Altenſtein: Das Leben im deutſchen Kaiſerhauſe. 2. Aufl. 
Minden, Köhler, 1904. — Jahnke: Fürſt von Bismarck; ein Charakter- und Lebensbild. 
Berlin 1903. — Dr. Zehme: Germaniſche Götter- und Heldenſage. Unter Anknüpfung 
an die Lektüre für höhere Lehranſtalten dargeſtellt. Leipzig 1901. — Das Neue 
Univerſum: Die intereſſanteſten Erfindungen und Entdeckungen. 24. Bd. — Jules 
Verne: Reiſe um die Erde in 80 Tagen. Reiſe nach dem Mittelpunkt der Erde. — 
Herrings: Taku. Die deutſche Reichsmarine in Kampf und Sieg. 2 Exemplare. — 
Kaiſer Wilhelm II. als Soldat und Seemann. Zugleich Geſchichte des Reichs⸗ 
heeres und der Flotte ſeit 1871. Herausgegeben von Joſ. Kürſchner. Berlin 1902. 

Für Tertia: Jules Verne: Ein Kapitän von 15 Jahren. Im ewigen Eiſe. 
Abenteuer von drei Ruſſen und drei Engländern in Südafrika. — Das große Welt- 
panorama: Reiſen, Abenteuer, Entdeckungen in Wort und Bild. Stuttgart, Spemann. 
— P. Groningen: Die Heldenkämpfe der Buren und die Geſchichte Südafrikas. 2. Aufl. 
— Schatzkäſtlein moderner Erzähler. Herausgeg. von Dr. Porger. 3 Bände. 
Velhagen u. Klaſing, Bielefeld 1903. — Deutſche Not und deutſches Ringen. Aus 
Wilh. Raabes Werken ausgewählt vom Prüfungsausſchuß für Jugendſchriften in Braun⸗ 
ſchweig. 1903. — Meiſter: In der deutſchen Südſee. — Brandſtäter: Die Zauber⸗ 
geige. — Kleinſchmidt: Im Forſthauſe zu Falkenhorſt. — Cooper: Der rote Freibeuter. 

Für Quarta: Sigismund Rüſtig, der Bremer Steuermann, von Meiſter. — 
Brandſtäter: Hindurch zum Ziel. — Rich. Roth: Das Buch vom braven Mann. — 
A. Spring: Fritz Martens erſte Seereife. — Falkenhorſt: Jung⸗Deutſchland in Afrika. 

Für Quinta und Sexta: Eine Anzahl Bändchen von Franz Hoffmann und 
andern Jugendſchriftſtellern. 

Außerdem wurde eine größere Anzahl verbrauchter Schriften für alle Klaſſen durch 
neue Exemplare erſetzt. 

3. Für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht ſind angeſchafft worden: ein 
Segnerſches Waſſerrad, ein Waſſerzerſetzungsapparat, ein Apparat für Endosmoſe, ein 
Aräometer, ein Metronom nach Mälzl, 10 Gaßnerſche Trocken-Elemente, ein Kompaß, ein 
Elektrophor, 2 Papierelektroſkope, 2 Bouſſolennadeln. Lebende Bilder aus dem Reiche der 
Tiere, eine Sammlung von Augenblicksbildern aus dem Zoologiſchen Garten in Berlin. 

Durch Geſchenke ſind hinzugekommen: von Herrn Profeſſor Friedrich einige Ver⸗ 
ſteinerungen. 

4. Für den Unterricht in der Erdkunde: die Gäblerſchen Karten von Mittel- und 
Süd⸗Europa, von Aſien phyſ. und Afrika phyſ. und von Auſtralien. 

5. Für die Sammlung der Anſchauungsmittel wurden angeſchafft: Seemanns 
Wandbilder, Lieferung 18 und 19. Die Lehmannſchen Bilder von Benares, der Stubben- 
kammer, der Lüneburger Heide, von Berlin, von dem Reichstagsgebäude, von dem Forum 
Romanum z. Zt. des Septimius Severus. Der Hjörring-Fjord. 


—— . — 


u A: 


VI. Anterftüßungsfonds. 


1. Der Fabianſche Stipendien-Stiftungsfonds beſitzt in Hypothek, 3½ % 
Preuß. Staatsanleiheſcheinen, 3½ % Oſtpr. Pfandbriefen und auf der Tilſiter Sparkaſſe 
18167,36 Mk. — Die Einnahmen für das Rechnungsjahr 1903 haben betragen an Zinſen 
693,76 Mk., davon erhielten an Stipendien stud. theol. Lösment 300 Mk., stud. iur. Kühn 
150 Mk. und stud. phil. Grunwald 150 Mk., zuſammen 600 Mk. — An die Sparkaſſe 
find gezahlt 61,50 Mk. und die Zinſen von 973,60 Mk. = 32,26 Mk., zuſammen 93,76 Mk. 
Alſo Ausgabe: 693,76 Mk. 


2. Das Fabianſche Familienſtipendium (Stipendium Fabianum). Das 
Vermögen der Stiftung iſt durch Einlage der Sparkaſſenzinſen = 10,38 Mk. und des Über⸗ 
ſchuſſes = 20,50 Mk. auf 8645,05 Mk. erhöht worden. — Die Zinſen haben betragen 
300,88 Mk. — Verausgabt ſind an stud. iur. Fabian 270 Mk. Stipendium und 30,88 Mk. 
als Einlage bei der Sparkaſſe = 300,88 Mk. 


3. Das Vermögen der Lehrer-Witwen- und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
ſtiftung iſt durch Einlage der Sparkaſſenzinſen = 13,81 Mk. und des Überſchuſſes — 117 Mk. 
auf 19 955,26 Mk. erhöht worden. — Eingenommen find während des Rechnungsjahres 1903 
von den Herren Prof. Schiekopp, Prof. Hahn, Prof. Friedrich und Oberlehrer Selzer je 
9 Mk. — 36 Mk. und an Zinſen 814,81 Mk., zuſammen 850,81 Mk. — Verausgabt find 
an Witwen- und Waiſenpenſionen an Frau Oberlehrer Skrodzki, Milinowski, Hecht, Profeſſor 
Thimm, Plew und Pöhlmann je 120 Mk. - 720 Mk. und als Einlage bei der Sparkaſſe 
130,81 Mk., zuſammen 850,81 Mk. 


4. Die Jubiläums-Stipendien-Stiftung hat jetzt ein Vermögen von 
6497,35 Mk. — Einnahmen: Beſtand vom vorigen Jahre 100 Mk., Pfandbriefzinſen 220,50 Mk., 
Sparkaſſenzinſen 5,64 Mk., zuſammen 326,14 Mk. — Ausgaben: an zwei Primaner Sti⸗ 
pendien von je 100 Mk. = 200 Mk. und Einlage an die Sparkaſſe 26,14 Mk., zuſammen 
226,14 Mk. Alſo bleibt Beſtand 100 Mk. 


5. Das Stipendium Gisevianum beſitzt in 31/,%/, Oſtpr. Pfandbriefen und 
auf der Sparkaſſe 1711,15 Mk. — Eingenommen ſind: Zinſen der Pfandbriefe 56 Mk. 
und Sparkaſſenzinſen 3,54 Mk., zuſammen 59,54 Mk. — Davon ſind verausgabt für Pflege 
des Grabes des Stifters 4 Mk., an einen Schüler ein Stipendium von 52 Mk. und Einlage 
an die Sparkaſſe 3,54 Mk., zuſammen 59,54 Mk. 


6. Der Schüler-Unterſtützungsfonds hat ſich im Laufe des Jahres durch 
freiwillige Beiträge der Schüler und Zinserträge um 303,92 Mk. vermehrt, ſo daß ſich 
gegenwärtig ſein Beſtand auf 2494,43 Mk. beläuft. 
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VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 
1. Auszug aus dem Cirkular⸗Erlaſſe vom 29. Mai 1880: 


Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über Teilnehmer an Verbin⸗ 
dungen zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern, als die Schüler 
ſelbſt. Es iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es bisher öfters 
geſchehen iſt, in Geſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, 
aber es kann denſelben eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Aus⸗ 
ſchreitungen vorzubeugen, welche die Schule, wenn ſie eingetreten ſind, mit ihren ſchwerſten 
Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe der häuslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellver— 
treter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt weiter als durch Rat, Mahnung und Warnung 
einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der Pflicht der Schule; und ſelbſt bei aus⸗ 
wärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare Aufſicht über ihr 
häusliches Leben zu führen, ſondern ſie hat nur deren Wirkſamkeit durch ihre Anordnungen 
und ihre Kontrole zu ergänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten und aufopferndſten Be⸗ 
mühungen der Lehrerkollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen zu unterdrücken, 
werden nur teilweiſen unſicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachſenen ihrer Geſamt— 
heit, insbeſondere die Eltern der Schüler, die Perſonen, welchen die Aufſicht über aus- 
wärtige Schüler anvertraut iſt, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen 
von der Überzeugung, daß es ſich um die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation 
handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterſtützen ... Noch ungleich 
größer iſt der moraliſche Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mittleren Städten 
die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren 
Schulen zu üben vermögen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Indignation über zucht— 
loſes Treiben der Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen, 
und wenn dieſelben und andere um das Wohl beſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne durch 
Denunziation Beſtrafung herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrerkollegium 
zu unterſtützen, ſo iſt jedenfalls in Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu 
erwarten, daß das Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit 
verfallen kann. 


2. Von einem jeden Fall von anſteckender Augenkrankheit, welcher bei einem Schüler 
oder bei den Angehörigen eines Schülers vorkommt, iſt durch den Vorſtand der Haus— 
haltung, welcher der Schüler angehört, dem Direktor unverzüglich Anzeige zu erſtatten. 


3. Die Lage der Ferien iſt für das Jahr 1904 folgende: 


1. Oſterferien von Sonnabend den 26. März bis Dienstag den 12. April. 

2. Pfingſtferien „ Donnerstag „ 19. Mai „ Donnerstag „ 26. Mai. 

3. Sommerferien „ Sonnabend „ 2. Juli „ Dienstag „ 2. Auguſt. 

4. Michaelisferien „ Sonnabend „ 1. Oktober „ Dienstag „ 18. Oktober. 

5. Weihnachtsferien „ Sonnabend „ 17. Dezember „ Dienstag „ 3. Januar 1905. 
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4. In allen Fällen, in denen ein Wechſel der Penſion von auswärtigen 
Schülern beabſichtigt wird, wird dringend gebeten, dem Direktor vorher davon An- 
zeige zu machen, bezw. mit ihm darüber Rückſprache zu nehmen. 


5. Der Schluß des Schuljahres erfolgt Sonnabend den 26. März morgens 
8 Uhr mit der Entlaſſung der Abiturienten, der Bekanntmachung der Verſetzungen und der 


Verteilung der Zeugniſſe. Das neue Schuljahr wird Dienstag den 12. April morgens 
8 Uhr mit einer Andacht in der Aula eröffnet. 


6. Der Prüfungstermin für neu aufzunehmende Schüler iſt Sonnabend den 
26. März vormittags 10 Uhr; der Aufnahmetermin für Schüler, die keiner Prüfung 
bedürfen, Montag den 28. März vormittags 10 Uhr. 

Zu den Prüfungen bitte ich die Schüler vorher unter Angabe der gewünſchten 
Klaſſe ſchriftlich anzumelden. Für die dritte Vorſchulklaſſe bedürfen die Knaben keiner 


Prüfung, desgleichen für die andern Klaſſen, wenn ſie von einer andern höhern Lehranſtalt 
ein Abgangszeugnis beibringen. 


Alle neu aufzunehmenden Schüler haben einen Impf- oder Wiederimpfſchein und 
einen Tauf⸗ oder Geburtsſchein vorzulegen und, wenn fie bereits eine andre höhere Anſtalt 
beſucht haben, von dieſer ein Abgangszeugnis. 


Tilſit, den 10. März 1904. 


Dr. K. Müller, 


Direktor. 


